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Glarus in Bewegung 
 
Liebe Stimmberechtigte 
 
Der Gemeinderat lädt Sie herzlich zur Herbst-
Gemeindeversammlung vom 27. November 2015 
ein. Die Themenvielfalt der Traktanden zeigt die 
Attraktivität der Diskussion und der direktde-
mokratischen Entscheidung an der Gemeinde-
versammlung. Der Gemeinderat freut sich auf 
die Zusammenarbeit mit Ihnen. Gestalten Sie 
unseren Lebensraum mit und sorgen Sie damit 
in Zusammenarbeit mit anderen Menschen aus 
unserer Gemeinde dafür, dass Glarus nach Jah-
ren der Grundlagenarbeit und Planung auch 
konkret in Bewegung kommt. 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gemeinderat Glarus 

 

Bald fünf Jahre nach der Gemeindefusion ist die 

Ausgangslage für die Gemeindeentwicklung gefes-

tigt. Klare Entwicklungsziele bezüglich Bevölkerung 

und Arbeitsplätzen, eine insgesamt gefestigte Fi-

nanzsituation, der kommunale Richtplan, das Gene-

rationenleitbild und die Planungsprojekte für Was-

ser, Abwasser und Strom geben der Entwicklung 

unserer Gemeinde als Wohn-, Wirtschafts-, Frei-

zeit- und Einkaufsstandort ein klares Profil.  

 

Konkrete Projekte sind entscheidungsreif. Wie 

im letzten Frühjahr angekündigt, nutzt der Gemein-

derat auch die kommende Gemeindeversammlung 

dazu, konkrete Entwicklungsprojekte mit den 

Stimmberechtigten zu diskutieren. Investitionen in 

unsere Sport- und Freizeitinfrastruktur sind reif und 

die kontinuierliche Erneuerung der Basisinfrastruk-

tur kann weiterverfolgt werden. Damit können die 

Stimmberechtigten unter anderem auch dem Zent-

rum unserer Gemeinde zusammen mit der Neuge-

staltung des Bahnhofes Glarus und den Arbeiten 

zur Innenstadtentwicklung wichtige Impulse geben. 

 

2016 wird ein entscheidendes Polit-Jahr. Mit 

dem Nutzungsplan, der Bauordnung, der Neuord-

nung der Parkierung, der Revision der Gemeinde-

ordnung und weiterer Entwicklungsprojekte wird die 

Gemeindeversammlung entscheidende Weichen 

stellen. Dabei verläuft die Gemeindeentwicklung 

nicht zufällig oder entlang von Partikularinteressen, 

sondern stellt die in den letzten Jahren gemeinsam 

erarbeiteten und demokratisch legitimierten Interes-

sen ins Zentrum der Entwicklung. 

 

Glarus in Bewegung. Sie entscheiden mit, wie wir 

es gemeinsam packen, die von langer Hand ge-

plante Entwicklung nun auch konkret und Schritt für 

Schritt umzusetzen. Der Gemeinderat ist der Auf-

fassung, dass es die Menschen in unserer Ge-

meinde sowie unsere Gäste verdienen, dass wir 

uns bewegen. Die Basis dafür haben wir in den 

letzten Jahren erarbeitet. Setzen wir nun um. 

 

Wir freuen uns, Sie an der Gemeindeversammlung 

vom 27. November begrüssen zu dürfen und wün-

schen Ihnen eine besinnliche Adventszeit. 

 

Im Namen des Gemeinderates Glarus 

 

 

 

Christian Marti Max Widmer 

Gemeindepräsident Gemeindeschreiber 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Sprachform 
Alle Personen- und Funktionsbezeichnungen in 

diesen Versammlungsunterlagen beziehen sich 

gleichermassen auf beide Geschlechter. 

Termine 2016: 

Feier „5 Jahre Gemeinde Glarus“ 
Freitag, 01.01.2016, ref. Kirche und MZH Netstal 

ordentliche Gemeindeversammlungen 
Freitag, 27.05.2016, Schützenhaus Glarus 

Freitag, 25.11.2016, Mehrzweckhalle Netstal 

a.o. Gemeindeversammlung Nutzungsplanung 
Freitag, 23.09.2016, Turnhalle Buchholz 

Landsgemeinde: Sonntag, 01.05.2016 

Jungbürgerfeier: Donnerstag, 19.05.2016 

Chilbi Glarus:  19.08. - 21.08.2016 

Chilbi Ennenda:  02.09. - 04.09.2016 

Chilbi Netstal:  16.09. - 17.09.2016 

Kreuzmarkt Netstal: Donnerstag, 15.09.2016 

Siehe auch: www.glarneragenda.ch  
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Mitfahrgelegenheit zur Gemeindeversammlung Glarus 
vom Freitag, 27. November 2015 
im Saal des Gemeindehauses Ennenda 
 

Für den Besuch der Gemeindeversammlung vom 27. November 2015 im Saal des Gemeindehauses  
Ennenda steht ein Transportdienst zur Verfügung. 
 
Interessierte für eine Fahrgelegenheit melden sich bitte bis spätestens Dienstag, 24. November 2015 unter 
058 611 81 11 bei der Gemeinde Glarus. 
 
Fahrplan 
Netstal, Schulhaus     19.00 Uhr 
Riedern, Dorfplatz     19.10 Uhr 
 
Glarus, Kreuzung Nord-/Buchholzstrasse  19.15 Uhr 
Glarus, Rathausplatz     19.20 Uhr 
 
Für Automobilisten stehen in der Umgebung des Gemeindehaus Ennenda (Schulhausplatz, Parkplatz süd-
lich Bahnhof Ennenda, Gesellschaftshaus) genügend Parkplätze zur Verfügung. 
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5 Jahre Gemeinde Glarus 
 

Gerne laden wir Sie am 01.01.2016  
zu einem ökumenischen Gottesdienst und  

anschliessendem Brunch ein. 
 

Programm: 
 

Ökumenischer Gottesdienst mit Cäcilienchor 
um 10.30 Uhr  

in der Evangelisch Reformierten Kirche Netstal 
 

anschliessend 
 

Brunch mit Special Guest 
Belinda Seraphina Luna-Blue Vitaly  

ab 11.45 Uhr  
in der Mehrzweckhalle Netstal 

 
 
 
 
 
 
 
Auf Ihren Besuch freuen sich der Gemeinderat Glarus, der Verkehrs-
verein Netstal und die Kirchen der Gemeinde Glarus. 
 

EVANGELISCH REFORMIERTES PFARRAMT NETSTAL 
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Traktandum 2 
 

Genehmigung des Budgets der 
Gemeinde Glarus für das Jahr 
2016 
 

2.1. Ausgangslage 
Die finanzpolitische Ausgangslage der Gemeinde 
Glarus ist gut. Glarus verfügt über eine gesunde 
Bilanz, einen tragbaren Fremdkapital-Bestand, ein 
Pro-Kopf-Vermögen von rund CHF 1‘800.- und 
eine durchschnittlich tiefere Steuerbelastung als 
2009. Und auch die gemeinderätliche Zielsetzung 
einer ausgeglichenen Erfolgsrechnung bis 2017 
rückt in greifbare Nähe. Die zusätzlichen Entlas-
tungsmassnahmen in den Budgetjahren 2014 und 
2015 zeigen Wirkung. Das Budget 2016 sowie der 
Finanzplan 2017 – 2020 zeigen jedoch auch, dass 
die Bäume nicht in den Himmel wachsen und der 
Erhalt einer soliden Finanzlage die Gemeinde 
weiterhin fordern wird. 
 
 
 

2.2. Grundlagen der Budgetierung 

Die Qualität der Budgetierungsgrundlagen hat auf 
der Grundlage der gemachten Erfahrungen und 
der Rechnungsabschlüsse 2011 – 2014 weiter 
zugenommen.  
 
Folgende Faktoren bildeten die Grundlage zur 
Erstellung des Budgets 2016: 

 Zahlen Jahresabschluss 2014 der Gemeinde. 
 Personalverträge und Personaletats per  

1. August 2015; 
 Lohneingabe der Personalvertretung vom  

2. Juni 2015; 
 Beschlüsse des Gemeinderates vom 30. Mai 

2013 (Vorgaben Rechnungsausgleich 
„grün2017“), vom 21. Mai 2015 (Vorgaben 
Budget 2016) sowie vom 20. August 2015 
(Vorgaben zur Budgetkorrektur); 

 Budgetzahlen für die Erfolgsrechnung 2016 
aus den Hauptabteilungen; 

 Investitionsbudget 2016 und Investitionspla-
nung 2017 bis 2020 aller Hauptabteilungen; 

 Steuerprognose 2016; 
 Entlastungspaket 3 für das Jahr 2016; 
 Legislaturplanung 2015 – 2018. 

 
 
 

2.3. Phase 1: Budgetentwurf 
In den Monaten Mai bis Juli erstellte die Ge-
schäftsleitung (GL) das Budget 2016 auf der 
Grundlage der Eingaben aus den Hauptabteilun-

gen. Der Personalaufwand wurde für diesen ers-
ten Schritt gemäss Etat per 1. August 2015 mit 
den Ist-Salären 2015 erfasst, da auch für 2016 
keine generellen Lohnerhöhungen und Teue-
rungsanpassungen vorgesehen sind. 

In dieser Phase wurden noch keine Einsparungen 
aus der Entlastungsplanung eingebaut, galt es 
doch eine Netto-Aufwandsteigerung zu vermei-
den, indem Mehraufwendungen an einem Ort 
durch Einsparungen oder Mehrerträge an einem 
anderen Ort kompensiert werden mussten. Damit 
konnte die GL die Grundlage erarbeiten, damit die 
Massnahmen der Entlastungsplanung auch tat-
sächlich Wirkung entfalten konnten. 

Die 1. Phase der Budgetierung 2016 wurde mit 
folgenden Resultaten abgeschlossen: Aufwand-
überschuss von CHF 531‘458 (B2015 zum glei-
chen Zeitpunkt: CHF -3‘460‘319), Netto-
Investitionen total CHF 15,7 Mio.  
(B2015: CHF 12,5 Mio.). 

Dieser erste Entwurf wurde an der Sitzung der 
Geschäftsleitung vom 07. August 2015 bespro-
chen. Die GL beschloss, die Erfolgsrechnung um 
mindestens CHF 0,5 Mio. zu verbessern und die 
Investitionen möglichst auf die Vorgaben des 
Gemeinderates von CHF 10 Mio. zu reduzieren, 
bevor der Budgetentwurf dem Gemeinderat zur 
ersten Lesung unterbreitet werden kann. 

Am 14. August 2015 leitete die GL den Budget-
entwurf 2016 mit einem Ertragsüberschuss von 
CHF 177‘942 (ohne Entlastungspaket 3/2016 und 
ohne Umsetzung Legislaturprogramm) und einem 
Investitionsprogramm im Umfang von CHF 12,3 
Mio. zur Diskussion an den Gemeinderat weiter. 

Der Gemeinderat nahm an seiner Sitzung vom  
20. August 2015 vom Stand der Budgetierung 
2016 Kenntnis. Er gab der Geschäftsleitung für 
die 2. Lesung folgende Aufträge: 

 Investitionsrechnung: Netto-Investitionen von 
höchstens CHF 11,5 Mio. 

 Erfolgsrechnung: Entlastung um zusätzliche 
CHF 250‘000, Einbezug der GR-Beschlüsse 
Personal und Entlastungspaket 3/2016 (siehe 
Kapitel 2.4).  

 
 
 

2.4. Phase 2: Entlastungspaket 3 
Die Positionen des Entlastungspakets 3 für das 
Jahr 2016 wurden von der Geschäftsleitung bera-
ten und mit entsprechenden Anträgen auf Umset-
zung oder Verzicht dem Gemeinderat unterbreitet.  
 
Dieser erhob am 20. August 2015 das Entlas-
tungspaket 3 ohne Änderungen zum Beschluss. 
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Entsprechend ergaben sich am Budget 2016 ge-
mäss Phase 3 folgende Entlastungen: 
 
Einsparungen im Sach- und 
Betriebsaufwand 

CHF 120‘000 

Erträge Gebühren CHF 27‘000 

Erträge Finanzvermögen CHF 30‘000 

Total Entlastungspaket 3 CHF 177‘000 
 
Folgende Positionen des Entlastungspaketes 3 
werden im Jahr 2016 umgesetzt und sind ent-
sprechend im Budget berücksichtigt: 
 

B 2016 Entlastungspaket 3  

Position Aufgabe   CHF 

2016.12 Reduktion Schiess-Standorte 20‘000 

2016.22 Organisation 3.Oberschule 100‘000 

2016.16 Gebühren Gastgewerbe 2‘000 

2016.17 Verkauf Aktien Erdgas Linth 
AG (ELAG) an tb.glarus 
(1. von 2 Tranchen) 

30‘000 

2016.21 Deponiegebühren 20‘000 

2016.24 Gebühren Gemeinschaftsgrab  5‘000 

Total Entlastungspaket 3 177‘000 
 
 
 

2.5. Entlastungspaket 4 für das Jahr 
2017 

Das Entlastungspaket 4 sieht gemäss Auflistung 
möglicher Massnahmen ein Entlastungspotenzial 
von rund CHF 1 Mio. vor. Die Geschäftsleitung 
wird ab dem 4. Quartal 2015 dieses Entlastungs-
paket prüfen und dem Gemeinderat in der 
Budgetphase 2017 im August 2016 die entspre-
chenden Anträge unterbreiten. 
 
 
 

2.6. Phase 3: Legislaturplanung  
2015 – 2018 

Am 28. November 2014 genehmigten die Stimm-
berechtigten an der Gemeindeversammlung mit 
einer Änderung die gemeinderätliche Legislatur-
planung 2015 – 2018. Der aus der Legislaturpla-
nung resultierende zusätzliche Personalaufwand 
für das Jahr 2016 von CHF 212‘700 wurde im 
Budget 2016 berücksichtigt. 
 
 
 
 

2.7. Budget-Erfolgsrechnung 2016 
2.7.1. Überblick 
Die Budget-Erfolgsrechnung stellt den Haushalt-
plan für ein Rechnungsjahr dar. Er enthält die 
Bewilligung der Ausgaben und des Aufwandes 
sowie die Schätzung der Einnahmen und des 
Ertrages des Budgetjahres. Die nun vorliegenden 
Zahlen wurden auf der Grundlage der vorhande-
nen Erfahrungen und Planungen so genau wie 
möglich errechnet oder abgeschätzt.  
 

Im Anhang 1 sind die Budgetzahlen jeweils ge-
mäss dem Rechnungslegungsmodell HRM2 in 
zwei Sichtweisen dargestellt: 

 Darstellung A ist nach Kostenstellen geglie-
dert 

 Darstellung B ist nach Kostenarten gegliedert 

 
Es handelt sich bei diesen beiden Darstellungen 
um zwei verschiedene Sichtweisen auf die glei-
chen Zahlen. Bei Darstellung A (Kostenstellen) 
interessiert das Ergebnis einer Organisationsein-
heit, bei Darstellung B (Kostenarten) interessiert 
der Gesamtaufwand für die gesamte Gemeinde 
für eine bestimmte Kostenart, z.B. Personalauf-
wand oder Sachaufwand. 
 
Die Budget-Erfolgsrechnung 2016 weist bei einem 
Gesamtertrag von CHF 49'420‘182 und einem 
Aufwand von CHF 49'212‘590 einen Ertragsüber-
schuss von CHF 207‘592 aus. Gemäss den Richt-
linien HRM2 wird für die Abschreibungen ein Be-
trag von CHF 3‘079‘200 benötigt. Der Ertrags-
überschuss vor Abschreibungen (Cash Flow) 
beträgt CHF 3‘286‘792. In diesem Betrag sind die 
Veränderungen der Fonds für Spezialfinanzierun-
gen noch nicht berücksichtigt. Effektiv beträgt der 
Cash-Flow CHF 2‘691‘642. 
 
Im Budget 2016 sind Netto-Investitionen von  
CHF 11‘487‘000 geplant. Der entsprechende 
Selbstfinanzierungsgrad liegt bei 23,46 %. Der 
Finanzierungsfehlbetrag beträgt CHF 8‘795‘358. 
 
Die folgende Tabelle vergleicht verschiedene 
Positionen aus dem Budget 2016 mit dem Budget 
2015 sowie den Rechnungen 2011 bis 2014. 
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     B 2016      B 2015   R 2014    R 2013    R 2012 R 2011 

GE  +    207‘592 +    47‘496 + 2‘137‘067 - 805‘406 - 3‘213‘372               + 3‘514‘457               
OE 
PA 
SBA 
ASB 
GBA 
OCF 
ASZ 
IN 
INA 
SFG 

+    207‘592 
25‘943‘580 

9‘607‘760 
3‘079‘200 

48‘199‘690 
2‘691‘642 

0 
11‘487‘000 

24,2 % 
23,4 % 

- 1‘119‘104 
25‘272‘353 
  9'966‘373 
  3‘617‘840 
48‘141‘976 
  2‘090‘486 

0 
  6‘491‘000 

13,7% 
   50,2 % 

+ 5‘755‘497 
24‘480‘859 

9‘746‘138 
3‘534‘959 

45‘854‘479 
8‘908‘164 
3‘668‘508 
5‘773‘528 

8,7% 
310,2 % 

- 718‘650 
24‘201‘899 

9‘517‘820 
3‘534‘959 

45‘854‘479 
2‘433.550 

0 
1‘783‘515 

5,2% 
131,6 % 

- 3‘224‘672 
24‘249‘751 
  9‘130‘799 
  3'325‘390 
47'350'559 
     857‘879 

0 
  3‘849‘744 

12,2% 
   22,6 % 

- 1‘978‘831 
23‘409‘921 

8‘346‘573 
3‘523‘484 

45‘024‘118 
1‘544‘653 

0 
2‘251‘556 

8,2% 
72,2 %   

 

Abkürzungserklärung: 

GE Gesamtergebnis Erfolgsrechnung 
OE Operatives Ergebnis 
PA Personalaufwand     
SBA Sach- und Betriebsaufwand 
ASB Abschreibungen betrieblich 
GBA Gesamter Betrieblicher Aufwand 
OCF Operativer Cash-Flow  
ASZ Abschreibungen zusätzlich 
IN Investitionen 
INA Investitionsanteil 
SFG Selbstfinanzierungsgrad 
 

Aus diesem Zahlenvergleich ergibt sich folgendes 
Bild: Der gesamte betriebliche Aufwand im Budget 
2016 liegt in der Höhe der Budget-Vorgaben des 
Gemeinderates. Die Zunahme gegenüber dem 
Budget 2015 beträgt CHF 57‘714. Die Verände-
rungen der einzelnen Kostenarten werden unter 
Punkt 2.7.2. erläutert.  
 
Der Gemeinderat hat an seinen Sitzungen vom 
20. August, 17. und 24. September 2015 den 
Voranschlag, das Entlastungspaket 3/2016, den 
Finanzplan 2017 – 2020 sowie die Umsetzung der 
Legislaturplanung 2015 – 2018 beraten. Er hat 
das Budget 2016 in der vorliegenden Form verab-
schiedet und legt dieses kompetenzgemäss den 
Stimmbürgerinnen und Stimmbürgern zur Bera-
tung und Beschlussfassung vor.  
 
 

2.7.2. Detailinformationen zur Erfolgs-
rechnung 

Vorbemerkung: Diese Erläuterungen beziehen 
sich auf die Darstellung B der Erfolgsrechnung 
(Darstellung nach Kostenarten). Die aufgeführten 
Nummern lassen sich in der Darstellung B wieder-
finden. 

 
Position 30 Personalaufwand 
Der Personalaufwand wurde aufgrund der beste-
henden Arbeitsverträge budgetiert. Gegenüber 
dem Budget 2015 erhöht sich der Personalauf-
wand im Budget 2016 um insgesamt  
CHF 671‘000.  

Dieser Betrag setzt sich wie folgt zusammen: 
- individuelle Lohnanpassungen CHF 240‘000 
- Legislaturplanung 2015-2018 CHF 212‘700  
- Offene Jugendarbeit  CHF 121‘500 
- Entschädigung Feuerwehr CHF   54‘000 
- Mutationen   CHF   27‘300 
- Weiterbildung   CHF   15‘500 
 
An der Sitzung vom 20. August 2015 befasste 
sich der Gemeinderat mit den individuellen, leis-
tungsabhängigen Lohnanpassungen für das Jahr 
2016. Die vorberatenden Gremien haben folgende 
Anträge an den Gemeinderat gerichtet: 
 Schulkommission:  kein Antrag 
 Personalvertretung: CHF 480‘000 
 Geschäftsleitung: CHF 360‘000 
 
Nach intensiven Diskussionen und dem Aus-
tausch mit der Personalvertretung beschloss der 
Gemeinderat für individuelle, leistungsabhängige 
Lohnanpassungen einen Betrag von  
CHF 240‘000. Diese Mittel werden individuell ge-
mäss den Leistungsbeurteilungen der Mitarbei-
tenden durch die Vorgesetzten verteilt. Mittel in 
diesem Umfang sind unbedingt notwendig, um 
das leistungsabhängige Lohnentwicklungsmodell 
der Gemeinde Glarus glaubwürdig leben und 
pflegen zu können. 
 
Die im Budget 2016 zur Umsetzung der Legisla-
turplanung enthaltenen, zusätzlichen Personal-
kosten betragen CHF 212‘700. Dies entspricht 
150 Stellenprozenten in der Hauptabteilung Bau 

8



 

              

und Umwelt für die Bereiche Hochwasserschutz, 
Immobilienstrategie und Schulraumplanung. 
Für die Weiterbildung des Personals wurden  
CHF 15‘500 mehr budgetiert als für das Jahr 
2015; gesamthaft CHF 237‘700. Dies entspricht 
0,9% des Personalaufwandes. Der durchschnittli-
che Anteil bei den Schweizer Unternehmen be-
trägt 0,8%. Weiterbildung ist bei bewährten, aber 
auch bei neu eingetretenen Mitarbeitern sehr 
wichtig. 
 
Nachfolgende Tabellen enthalten die Entwicklung 
des Personalbestandes sowie des gesamten Per-
sonalaufwandes: 
 

Mitarbeiterbestand Ist 2011 – Budget 2016 
Jahr Angestellte Vollzeitstellen 

31.12.2011 308 208 

31.12.2012 316 212 

31.12.2013 318 214 

31.12.2014 301 217 

2015 Budget 303 214 

2016 Budget 302 216 

 

Personalaufwand  CHF 
Jahr 2011 IST 23‘409‘921 

Jahr 2012 IST 24‘249‘751 

Jahr 2013 IST 24‘201‘899 

Jahr 2014 IST 24‘480‘859 

Jahr 2015 Budget 25‘272‘353 

Jahr 2016 Budget 25‘943‘580 

 
Position 31 Sach- und übriger Betriebsaufwand 
Diese Aufwendungen wurden von den zuständi-
gen Kadermitgliedern budgetiert. Die Abnahme 
gegenüber dem Budget 2015 beträgt CHF 
358‘613. Auf Grund der Erfahrungen der letzten 
vier Jahre besteht ein höherer Genauigkeitsgrad, 
welcher sich positiv auf diese Kontoart auswirkt. 
Bei einigen Kostenarten entstanden geringe Zu-
nahmen, bei den Folgenden aber deutliche Ab-
nahmen: 
 

Konto Bezeichnung Abnahme 

3120  Ver-/Entsorgung 88‘653 

3141 Unterhalt Strassen1 178‘500 

3151 Unterhalt Maschinen 93‘900 

3181 Verluste Steuern 75‘100 

 
1 Der Strassenunterhalt wird neu über die Investi-
tionsrechnung budgetiert. 
 
Position 33 Abschreibungen 
Die budgetierten Abschreibungen betragen CHF 
3‘079‘200 (B2015: CHF 3‘617‘840). Die Berech-
nungen erfolgten wie in den Budgets der Vorjahre 
degressiv gemäss HRM2. Die grösste positive 
Differenz entstand durch die zusätzlichen Ab-
schreibungen im Jahre 2015. Entsprechend sinkt 
der Abschreibungsbedarf. 
 
 

Position 34 Finanzaufwand 
Der gesamte Finanzaufwand steigt um  
CHF 35‘300. Er besteht aus zwei Kostenarten; 
Zinsen für Bankschulden und Aufwendungen für 
Liegenschaften im Finanzvermögen.  
Auf Grund der aktuell tiefen Zinssätze sinkt der 
Zinsaufwand um CHF 77‘000. Zu erwähnen ist in 
diesem Zusammenhang, dass die Zinserträge 
ebenfalls leicht abnehmen. 
Der Aufwand für Liegenschaften im Finanzvermö-
gen nimmt im Vergleich zum Budget 2015, haupt-
sächlich für Klein-Unterhalt, um CHF 112‘300 zu.  
   
Position 36 Transferaufwand  
Der Transferaufwand liegt mit CHF 5‘154‘450 um 
CHF 27‘660 leicht über dem Budget 2015. Dank 
den zusätzlichen Abschreibungen 2015 fiel die 
Steigerung dieser Kostenart sehr tief aus.  
Die Abschreibungen der Investitionsbeiträge für 
die Bahnhöfe Glarus und Ennenda sind mit  
CHF 173‘900 um CHF 36‘650 höher als im 
Budget 2015. Diese Positionen sind in der Investi-
tionsrechnung unter der Gruppe 612 ‚Öffentlicher 
Verkehr‘ ersichtlich. Namhafte jährliche Mehrauf-
wendungen ergeben sich auch im Bereich Ab-
wasserentsorgung. Bei diesem Bereich handelt es 
sich um eine gebührenfinanzierte Spezialfinanzie-
rung innerhalb der Gemeinderechnung. Der Ab-
wasserverband Glarnerland hat für die nächsten 
Jahre sehr grosse Investitionen in die bestehende 
Verbandsinfrastruktur angemeldet. Das Budget für 
den Beitrag an den Abwasserverband beträgt 
CHF 1,680 Mio. (B2015: 1,425 Mio.; R2014: 1,35 
Mio.).  
 
Position 37 Durchlaufende Beiträge 
In dieser Kostenart werden Beiträge budgetiert, 
welche wir vom Kanton erhalten und an Institutio-
nen weiterleiten. Der entsprechende Ertrag ist in 
Kostenart 47 budgetiert. 
 
Position 38 Ausserordentlicher Aufwand 
Im Budget 2016 wurde wie im Budget 2015 kein 
ausserordentlicher Aufwand budgetiert. 
 
Position 40 Fiskalertrag 
Das Budget 2016 wurde auf der Grundlage eines 
unveränderten kommunalen Steuerfusses von 
63% erstellt. 
Der effektive Steuerertrag 2014 war auf Grund 
verschiedener, einmaliger Effekte, viel höher als 
in den Vorjahren. Unter Berücksichtigung dieser 
Einflüsse ergibt sich für das Budget 2016 ein Fis-
kalertrag von CHF 31,910 Mio. Dieser Betrag ist 
CHF 0,915 Mio. höher als im Budget 2015, wel-
ches vor Eingang der Steuern 2014 erstellt wurde.  
Die Werte für das Jahr 2016 wurden in der An-
nahme budgetiert, dass gegenüber der aktuellen 
wirtschaftlichen Konjunktur keine grösseren Ver-
änderungen eintreffen werden.  
Der Gemeinderat hat mehrmals bestätigt, sich bei 
der Budgetierung der Steuereinnahmen konse-
quent an den Berechnungen und Empfehlungen 
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der kantonalen Steuerverwaltung zu orientieren. 
Für diese ist der Fiskalertrag im Budget 2016 der 
Gemeinde Glarus plausibel. 
 
Position 42 Entgelte 
Bei den Entgelten handelt es sich um Verkaufser-
träge. Den Hauptanteil machen die Gebühren der 
Abwasserentsorgung aus. Die Konsumenten er-
halten auf der Grundgebühr für die Jahre 2013 bis 
2016 einen Rabatt von 20 Prozent. Diverse Erträ-
ge aus Abfall- und Deponiegebühren, Holzverkäu-
fen sowie verschiedene Gebühren tragen zum 
Total von etwas über CHF 6 Mio. bei. Die Zunah-
me zum Budget 2015 beträgt CHF 81‘210.  
 
Position 44 Finanzertrag  
Als Finanzertrag gelten die Erträge aus langfristi-
gen Finanzanlagen sowie alle Miet- und Pachtzin-
sen. Ebenfalls werden die Erträge gemäss den 
durch Gemeinderat und Verwaltungsrat der Tech-
nischen Betriebe Glarus (tb.glarus) bestätigten 
finanziellen Grundlagen für den Konzessionsver-
trag zwischen Gemeinde und tb.glarus budgetiert. 
Seit 2014 betragen die Konzessionsabgaben  
1,1 Rappen pro kWh. Das Budget 2016 wird auf 
Grund der Werte des Jahres 2014 mit CHF 1,11 
Mio. gleich hoch ausgewiesen wie der entspre-
chende Aufwand im Budget der tb.glarus (B2016: 
CHF 1,11 Mio.). 
 
Position 46 Transferertrag 
Den grössten Anteil am Transferertrag machen 
die Kantonsbeiträge für unsere Aufwendungen in 
den Bereichen Bildung (Schulwesen), Gesell-
schaft (Jugendarbeit), Forst und Sicherheit (Feu-
erwehr) aus. Gemäss der neuen Vereinbarung 
zwischen Kanton und Gemeinde im Bereich Forst 
erhält die Gemeinde für die Schutzwaldpflege seit 
2014 höhere Kantonsbeiträge. Die Zunahme ge-
genüber dem Budget 2015 beträgt CHF 204‘170. 
 
Position 47 Durchlaufende Beiträge 
In dieser Kostenart werden erhaltene Kantonsbei-
träge budgetiert, welche wir an Institutionen wei-
terleiten. Der entsprechende Aufwand ist in Kos-
tenart 37 budgetiert. 
 
Position 48 Ausserordentlicher Ertrag 
Das Budget 2016 enthält keinen a.o. Ertrag.  
Im Budget 2015 wurde die 2. Rate von CHF 
1‘166‘600.- des an der Landsgemeinde 2014 be-
schlossenen Ausgleichsbeitrags des Kantons an 
die Gemeinden, als Ausgleich für entgangene 
Steuereinnahmen aufgrund des Systemwechsels 
2010/2011, eingestellt. 
 
 
 
 
 
 
 
 

2.8. Budget-Investitionsrechnung 2016 
2.8.1. Überblick 
Der Gemeinderat hat an seiner Sitzung vom 20. 
August 2015 erstmals das Investitionsbudget be-
raten. Dieses sah Netto-Investitionen von total 
CHF 12,2 Mio. vor. Der Gemeinderat beauftragte 
die Geschäftsleitung, die Budget-Investitions-
rechnung auf maximal CHF 11,5 Mio. zu kürzen. 
Am 17. September 2015 verabschiedete der Ge-
meinderat das reduzierte Budget mit einem Be-
trag von CHF 11‘487‘000, zusammen mit dem 
Investitions-Finanzplan 2017 bis 2020 zuhanden 
der Gemeindeversammlung. Von den budgetier-
ten Investitionen betreffen CHF 2,135 Mio. die 
Spezialfinanzierung Abwasser. 

Diverse grössere Projekte der rollenden Investiti-
onsplanung, deren Ausführung zeitlich wie auch 
betragsmässig noch nicht bekannt sind, werden in 
der Spalte ‚zeitlich noch unbestimmt‘ aufgeführt.   

 

Alle Positionen des Investitionsbudgets 2016 so-
wie des Finanzplans 2017 – 2020 sind auf den 
Seiten 18-27, unterteilt nach Ressorts, mit den 
Beträgen einzeln aufgeführt. 

 
Unter Berücksichtigung der Einlagen in und Ent-
nahmen aus Fonds Spezialfinanzierungen erreicht 
der budgetierte Cash-Flow CHF 2‘691‘642. Be-
dingt durch die budgetierten Investitionen im Be-
trag von CHF 11‘487‘000 entsteht ein Finanzie-
rungsfehlbetrag von CHF 8‘795‘358. Der budge-
tierte Selbstfinanzierungsgrad der Investitionen 
beträgt somit 23,4 Prozent. 
 
 

2.8.2. Detailinformationen zur Investiti-
onsrechnung 

Kanalisationsprojekt Riedern- und Berg-
listrasse, Glarus; Positionen IR-16622.05, IR- 
16611.05 und IR-16611.06 
 
Die Budget-Investitionsrechnung 2016 enthält 
unter anderem die Erneuerung der Kanalisation 
sowie der Gemeinde- und der Kantonsstrasse von 
Riedern- und Berglistrasse. 
Die Lebensdauer der Kanalisation bei der Rie-
dern- und Berglistrasse hat ihr Ende erreicht. Da 
auch Teile der Kantonsstrasse betroffen sind, 
müssen die Erneuerungsarbeiten der Kanalisation 
mit den Strassenbauarbeiten des Kantons Glarus 
sowie den tb.glarus koordiniert werden. Die 
Hauptarbeiten werden in Koordination der drei 
Institutionen im 2016 durchgeführt. Abschlussar-
beiten folgen im Jahr 2017. 
Die Erneuerung von Kanalisationen erfolgt nach 
dem behördenverbindlichen generellen Entwässe-
rungsplan der Gemeinde Glarus und stellt eine 
zweckgebundene Ausgabe dar. Der Gemeinderat 
hat am 3. September 2015 gestützt auf Art. 40 
Finanzhaushaltgesetz einen Brutto-Kredit über 
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CHF 2‘300‘000.- als gesetzlich gebundene Aus-
gabe für die Erneuerung der Kanalisation sowie 
der Gemeinde- und der Kantonsstrasse in und 
angrenzend an die Riedernstrasse, Glarus, 
bewilligt. Die notwendigen Beträge werden in die 
Budgets 2016 (CHF 1‘950‘000) und 2017  
(CHF 200‘000) eingestellt. Damit verbleibt 
gegenüber dem durch den Gemeinderat 
bewilligten Brutto-Kredit eine Projektreserve von 
CHF 150‘000. 
 
 
 

2.9. Finanzplan 2017 - 2020 
2.9.1. Bedeutung des Finanzplans 
Der Finanzplan ist ein Arbeitsinstrument für die 
Behörden. Ihm kommt keinerlei Rechtsverbind-
lichkeit zu und er beinhaltet keinesfalls vorwegge-
nommene Beschlüsse irgendwelcher Art. Er dient 
den Stimmberechtigten als Information über den 
Stand der gemeinderätlichen Planung. Der Fi-
nanzplan wird rollend an die jeweils aktuellen 
Bedürfnisse angepasst, damit auch Faktoren wie 
Lohnentwicklung und Änderungen auf dem Kapi-
talmarkt berücksichtigt werden. 
 
 

2.9.2. Finanzplanung der Erfolgs-
rechnung 

Die Plan-Erfolgsrechnungen für die Jahre 2017 
bis 2020 wurden unter Berücksichtigung der Be-
schlüsse des Gemeinderates an seiner Klausur 
2013 zum Rechnungsausgleich bis 2017 erstellt.  

Der Gemeinderat hat die entsprechenden Ergeb-
nisse an seiner Sitzung vom 24. September 2015 
zur Kenntnis genommen. Die entsprechenden 
Planzahlen werden in der Tabelle 'Kennzahlen' 

auf Seite 28 dargestellt. 

Die Verbesserung der effektiven Jahresbudgets 
kann nur im Zusammenhang mit Verzicht auf bis-
herige Leistungen der Gemeinde sowie der Reali-
sierung von Mehrerträgen erfolgen. Dies wird in 
den nächsten Jahren immer schwieriger. Der Fi-
nanzplan 2017 – 2020 zeigt, dass der Erhalt einer 
soliden Finanzlage die Gemeinde weiterhin for-
dern wird. 
 
 

2.9.3. Finanzplanung der Investitions-
rechnung 

Alle Positionen der Investitionen des Finanzplans 
2017-2020 sind mit dem Investitionsbudget 2016 
auf den Seiten 18-27, unterteilt nach Ressorts, mit 
den Beträgen einzeln aufgeführt. 

 
Damit die Qualität der Infrastruktur der Gemeinde 
Glarus beibehalten werden kann, sind jährliche 
Investitionen im Betrag von mindestens CHF 6 - 8 
Mio. notwendig. Der Gemeinderat hat den Pla-

nungsrahmen für die Investitionen der kommen-
den Jahre wie folgt festgelegt: 
 Jahr 2017:   CHF 10 Mio. 
 Jahre 2018-2020:  CHF 8 Mio. pro Jahr 
Davon entfallen ca. 75% auf Investitionen aus 
allgemeinen Steuermitteln und ca. 25% auf Inves-
titionen für Spezialfinanzierungen. 
 
 
 

2.10. Beurteilung von Budget und  
Finanzplan-Aussichten aus Sicht 
des Gemeinderates 

Trotz der positiven Entwicklung der Zahlen blei-
ben die finanziellen Herausforderungen in den 
nächsten Jahren gross. 
 
Die finanzpolitische Ausgangslage der Gemeinde 
Glarus ist gut. Der Weg zur ausgeglichenen Er-
folgsrechnung bis 2017 rückt in greifbare Nähe. 
Die zusätzlichen Entlastungsmassnahmen in den 
Budgetjahren 2014, 2015 und 2016 zeigen Wir-
kung. Das Budget 2016 sowie der Finanzplan 
2017 – 2020 zeigen jedoch auch, dass der Erhalt 
einer soliden Finanzlage die Gemeinde weiterhin 
fordern wird. Der für die Jahre 2014 und 2015 von 
der Landsgemeinde gesprochene Ausgleichsbe-
trag des Kantons an die Gemeinden von  
CHF 1‘167‘000.- für entgangene Steuereinnah-
men aufgrund des Systemwechsels 2010/2011 
entfällt ab 2016. Und um die Investitionstätigkeit 
besser auf die Entwicklung der Gemeinde aus-
richten und den ausgewiesenen Nachholbedarf 
aufholen zu können, muss die Erfolgsrechnung 
der Gemeinde weiter entlastet werden. Dazu wer-
den in den kommenden Jahren die Bearbeitung 
und Umsetzung der Effizienz- und Effektivitäts-
analyse sowie die Entlastungsplanung des Ge-
meinderates beitragen, so dass das Ziel 
„grün2017“ auch in der Realität erreicht und stabi-
lisiert werden kann. 
 

Für die Gemeindeentwicklung und die damit ver-
bundenen notwendig werdenden Investitionen 
beispielweise in Schulanlagen, Sportplätze, den 
Hochwasserschutz oder die Verkehrsinfrastruktur 
bleibt der finanzielle Handlungsspielraum klein. Es 
besteht deshalb aus Sicht des Gemeinderates die 
Gefahr, dass der knappe finanzielle Handlungs-
spielraum die weitere Entwicklung der Gemeinde 
Glarus als urbaner Hauptort sowie Dienstleis-
tungs-, Bildungs-, Kultur- und Einkaufsstandort 
hemmt. Es ist dem Gemeinderat deshalb ein An-
liegen, die politische Diskussion zum Spannungs-
feld zwischen Ansprüchen und Möglichkeiten 
anzuregen. 

Der Gemeinderat dankt allen Personen bestens, 
welche den eingeschlagenen Weg mittragen und 
weiterhin konstruktiv kritisch unterstützen. Gefor-
dert ist eine gemeinsame Parforce-Leistung, wel-
che nur im Zusammenspiel zwischen Stimmbe-
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rechtigten, Gemeinderat, Geschäftsleitung und 
Mitarbeitenden gelingen kann. 

 
 
 

2.11. Weitere Unterlagen und Beant-
wortung von Fragen 

Stimmberechtigte, welche sich über das Memorial 
zur Gemeindeversammlung hinaus mit dem 
Budget 2016 und der Finanzplanung 2017 – 2020 
der Gemeinde auseinander setzen wollen, können 
dies wie folgt tun: 
 

 Auf der Homepage der Gemeinde stehen bei 
den Informationen zur Gemeindeversamm-
lung vom 27. November 2015 unter dem 
Menupunkt "Politik" die detaillierten Zahlen 
des Budgets 2016 zum Herunterladen zur 
Verfügung. 

 Die Verantwortlichen der Hauptabteilung  
Finanzen geben bei Fragen und Anliegen 
gerne persönlich Auskunft. Bitte vereinbaren 
Sie hierfür einen Termin mit: 
 
Heinrich Stucki, HAL Finanzen 
Gemeindehaus Glarus 
Gemeindehausplatz 5, 8750 Glarus 
Telefon direkt: 058 611 88 15 
E-Mail: heinrich.stucki@glarus.ch 
 
 
 

2.12. Antrag des Gemeinderates an die 
Gemeindeversammlung 

Aufgrund der vorstehenden Erläuterungen und Aus-

führungen und auf der Grundlage von Art. 41 Abs. 1 

und 2 des Gemeindegesetzes sowie Art. 11 Abs. 1 

Bst. b und Art. 11 Abs. 2 der Gemeindeordnung 

(GO) beantragt der Gemeinderat den Stimmberech-

tigten:  

 

1. Genehmigung der Budget-Erfolgsrechnung 

2016. 

2. Genehmigung der Budget-Investitions-

rechnung 2016. 

3. Kenntnisnahme des Finanzplanes 2017-2020. 

 

Stellungnahme der Geschäftsprüfungskom-
mission (GPK) 
 
Die Geschäftsprüfungskommission (GPK) emp-
fiehlt der Gemeindeversammlung den Anträgen 
des Gemeinderates zu folgen und die vorgelegten 
Budgets 2016 
1. der Erfolgsrechnung und  
2. der Investitionsrechnung zu genehmigen sowie 
3. den Finanzplan für die Jahre 2017 bis 2020 zur 

Kenntnis zu nehmen.  
 

Die GPK erachtet die vom Gemeinderat vorgeleg-
ten Investitionen im Umfang von rund 11.5 Mio. 
Franken auf Grund der Erfahrungen der Vorjahre, 
in denen jeweils nur gut die Hälfte der budgetier-
ten Investitionen wirklich ausführungsreif war, für 
ziemlich hoch angesetzt.   
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Gemeinde  Glarus
Budget 2016: Gestufter Erfolgsausweis nach HRM2

 

Art Bezeichnung Budget Budget Abw. Abw. % Rechnung
  2016 2015 B16/B15 B16/B15 2014

30 Personalaufwand 25'944 25'272 671 2.7% 24'481

31 Sach- und übriger Betriebsaufwand 9'608 9'966 -359 -3.6% 9'746

33 Abschreibungen Verwaltungsvermögen 2'888 3'307 -419 -12.7% 2'982

35 Einlagen in Fonds und Spezialfinanzierungen 308 203 105 52.0% 96

36 Transferaufwand 5'154 5'127 28 0.5% 5'112

37 Durchlaufende Beiträge 10 0 10  10

39 Interne Verrechnungen 4'287 4'266 21 0.5% 3'974

Betrieblicher Aufwand 48'200 48'142 58 0.1% 46'402

40 Fiskalertrag 31'910 30'995 915 3.0% 34'509

41 Regalien und Konzession 498 494 4 0.8% 508

42 Entgelte 6'125 6'044 81 1.3% 6'264

43 Verschiedene Erträge 0 0 0  0

45 Entnahmen aus Fonds und Spezialfinanzierungen 904 611 292 47.8% 451

46 Transferertrag 2'924 2'720 204 7.5% 4'619

47 Durchlaufende Beiträge 10 0 10  10

49 Interne Verrechnungen 4'287 4'266 21 0.5% 3'974

Betrieblicher Ertrag 46'658 45'130 1'528 3.4% 50'335

Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit -1'542 -3'012 1'470 48.8% 3'934

34 Finanzaufwand 1'013 978 35 3.6% 1'291

44 Finanzertrag 2'763 2'871 -108 -3.8% 3'113

Ergebnis aus Finanzierung 1'750 1'893 -143 -7.6% 1'822

Operatives Ergebnis 208 -1'119 1'327 118.5% 5'755

38 Ausserordentlicher Aufwand 0 0 0  3'670

48 Ausserordentlicher Ertrag 0 1'167 -1'167 -100.0% 51

Ausserordentliches Ergebnis 0 1'167 -1'167 -100.0% -3'618

Gesamtergebnis Erfolgsrechnung 208 47 160 337% 2'137

CHF Tausend
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Gemeinde  Glarus
Budget 2016: Darstellung A

Erfolgsrechnung nach Kostenstellen
  

KST Bezeichnung Budget 2016 Budget 2015 IST 2014
CHF CHF CHF

  
Ergebnis:   Ertragsüberschuss (-) -207'592       -47'496         -2'137'067     

10 Legislative 180'130              145'400              170'594              
100 Legislative 180'130              145'400              170'594              

11 Exekutive 649'040              639'650              657'438              
110 Exekutive 649'040              639'650              657'438              

 

12 Gemeindekanzlei 1'899'060           1'882'700           1'780'677           
120 Gemeindekanzlei 1'899'060            1'882'700            1'780'677            

20 Wirtschaft und Standortentwicklung 415'860              484'120              1'174'688           
200 Wirtschaft und Standortentwicklung 415'860              484'120              1'174'688            

30 Bildung 17'731'800         17'678'074         17'122'653         
300 Rektorat 1'142'100            1'087'100            1'002'915            

301 Schuleinheiten 16'008'970          15'921'634          15'353'838          

302 Ausserschulische Tagesbetreuung 335'000              325'000              297'093              

303 Bibliothek 75'060                73'660                56'219                

305 Sonderschulen 153'000              253'000              407'108              

307 Ferienheime 17'670                17'680                5'481                  

40 Gesellschaft und Gesundheit 2'131'420           2'059'970           1'970'832           
400 Jugendarbeit 316'420              214'970              200'322              

401 Gesundheit und soziale Sicherheit 1'815'000            1'845'000            1'770'509            

50 Werkhof 1'738'480           1'726'643           1'668'896           
500 Werkhöfe 1'874'470            1'922'713            2'100'040            

503 Freizeitanlagen 60'700                56'800                164'464              

505 Bäche und Flüsse 11'800                17'800                31'776                

506 Abfallwirtschaft -366'260             -424'590             -748'422             

507 Friedhöfe 157'770              153'920              121'038              

51 Forstwirtschaft 302'100              197'930              302'605              
510 Forstwirtschaft -93'680               -183'120             -144'746             

511 Strassen und Wege 395'780              381'050              447'351              

52 Landwirtschaft 364'250              263'500              247'387              
520 Landwirtschaft Tal 267'000              208'500              216'828              

521 Landwirtschaft Berg 97'250                55'000                30'559                

53 Alpwirtschaft 154'168              247'688              452'016              
530 Alpen 154'168              247'688              452'016              

54 Bäche und Runsen 92'900                66'460                85'713                
540 Bäche und Runsen 64'500                56'460                66'443                

541 Trinkwasserversorgung 28'400                10'000                19'270                

55 Schiessplätze -9'800                 -9'800                 -9'475                 
550 Schiessplätze -9'800                 -9'800                 -9'475                 
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Gemeinde  Glarus
Budget 2016: Darstellung A

Erfolgsrechnung nach Kostenstellen
  

KST Bezeichnung Budget 2016 Budget 2015 IST 2014
CHF CHF CHF

56 Jagd und Fischerei 12'600                10'600                8'041                  
560 Jagd und Fischerei 12'600                10'600                8'041                  

57 Umweltschutz 122'000              126'250              94'598                
570 Umweltschutz 122'000              126'250              94'598                

59 Interne Leistungen HA Werkhof / Forst 83'000                83'000                70'876                
590 Interne Leistungen HA Werkhof / Forst 83'000                83'000                70'876                

60 Hochbau und Bauwesen 5'200'380           5'015'582           6'361'364           
600 Hochbau und Bauwesen 780'400              648'062              682'528              

601 Fachstellen Liegenschaften 471'750              502'300              480'381              

602 Immobilien Finanzvermögen -149'890             -252'470             93'837                

603 Immobilien Verwaltungsvermögen 429'840              490'930              909'243              

604 Schulanlagen Verwaltungsvermögen 2'391'530            2'459'440            2'959'445            

605 Schwimmbäder 418'230              429'710              531'378              

606 Sportanlagen 592'590              391'840              418'972              

607 Freizeitanlagen 95'750                114'530              6'843                  

609 Diverse Gebäude Verwaltungsvermögen 170'180              231'240              278'738              

61 Tiefbau und Sicherheit 1'385'210           1'426'545           2'093'125           
610 Tiefbau und Sicherheit 262'310              190'585              178'414              

611 Strassen 615'700              746'680              1'313'429            

612 Öffentlicher Verkehr 184'100              145'250              39'144                

613 Bäche und Runsen 323'100              344'030              562'139              

 

62 Raum- und Ortsplanung 35'000                507'560              1'003'765           
620 Raum- und Ortsplanung 35'000                507'560              1'003'765            

63 Heimatschutz 36'000                38'000                38'918                
630 Heimatschutz 36'000                38'000                38'918                

70 Versorgung und Sicherheit 464'830              510'160              490'800              
700 Abwasserbeseitigung 54'550                60'590                42'234                

701 Feuerwehr 69'700                81'200                69'841                

702 Militär 132'100              144'240              208'410              

703 Zivilschutz 172'480              184'130              149'384              

704 Polizei 36'000                40'000                20'930                

90 Finanzen 524'280              529'172              519'889              
900 Finanzen 460'280              465'172              448'106              

901 Pensionierte 64'000                64'000                71'783                

91 Erträge -33'690'300        -32'510'100        -38'308'947        
910 Steuern -31'619'000        -30'529'900        -35'039'832        

911 Finanzausgleich -145'000             -145'000             -1'311'411          

912 Übrige Aufwände und Erträge -1'601'500          -1'599'500          -1'615'979          

913 Vermögens- und Schuldenverwaltung -324'800             -235'700             -341'725             

92 Neutralrechnung -30'000 -1'166'600          -133'520             
920 Neutralrechnung -30'000 -1'166'600          -133'520             
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Gemeinde  Glarus
Budget 2016:  Darstellung B  

Erfolgsrechnung nach Kostenarten
 

Art Bezeichnung Budget 2016 Budget 2015 IST 2014
CHF CHF CHF

Ergebnis:   Ertragsüberschuss (-) -207'592       -47'496 -2'137'067

3 Total Aufwand 49'212'590       49'119'576 51'362'240

30 Personalaufwand 25'943'580         25'272'353         24'480'859         
300 Behörden und Kommissionen 553'190              536'360              543'612              

301 Löhne Verwaltungs und Betriebspersonal 8'565'650            8'154'250           7'904'243            

302 Löhne der Lehrkräfte 12'296'620          12'178'560         11'881'419          

303 Temporäre Arbeitskräfte 0 0 1'680                  

304 Zulagen 12'500                12'500 13'455                

305 Arbeitgeberbeiträge 3'998'880            3'894'845           3'731'001            

306 Arbeitgeberleistungen 167'190              178'988              126'117              

309 Übriger Personalaufwand 349'550              316'850              279'332              

31 Total Sach und übriger Betriebsaufwand 9'607'760           9'966'373           9'746'138           
310 Material und Warenaufwand 1'613'910            1'571'030           1'503'484            

311 Nicht aktivierbare Anlagen 666'250              550'400              654'303              

312 Ver und Entsorgung 1'100'950            1'189'603           1'146'285            

313 Dienstleistungen und Honorare 3'380'100            3'355'360           3'178'327            

314 Baulicher Unterhalt 1'555'800            1'779'800           2'364'399            

315 Unterhalt Mobilien und immaterielle Anlagen 419'700              532'300              405'043              

316 Miete, Leasing, Pacht, Benützungsgebühren 145'300              185'380              157'500              

317 Spesenentschädigung 255'250              258'400              223'561              

318 Wertberichtigungen auf Forderungen 461'000              536'100              106'856              

319 Verschiedener Betriebsaufwand 9'500                  8'000                  6'380                  

33 Total Abschreibungen Verwaltungsvermögen 2'888'200           3'307'210           2'981'766           
330 Abschreibungen Sachanlagen VV 2'888'200            2'823'570           2'657'016            

332 Abschreibungen immaterielle Anlagen 0 483'640              324'749              

34 Total Finanzaufwand 1'012'900           977'600              1'291'064           
340 Total Zinsaufwand 200'000              277'000              204'036              

341 Total Realisierte Kursverluste 0 0 3'602                  

342 Total Kapitalbeschaffungs und Verwaltungskosten 0 600                     0

343 Total Liegenschaftenaufwand Finanzvermögen 812'900              700'000 1'082'691            

344 Total Wertberichtigungen Anlagen FV 0 0 735                     

35 Total Einlagen in Fonds und Spezialfinanzierungen 308'450              202'970              96'311                
351 Einlagen in Fonds und Spezialfinanzierung EK 308'450              202'970              96'311                

36 Total Transferaufwand 5'154'450           5'126'790           5'112'221           
360 Ertragsanteile an Dritte 154'000              132'000              153'060              

361 Entschädigungen an Gemeinwesen 2'266'200            2'181'900           2'239'161            

363 Beiträge an Gemeinwesen und Dritte 2'543'250            2'502'260           2'549'098            

366 Abschreibungen Investitionsbeiträge 191'000              310'630              170'902              

37 Durchlaufende Beiträge 10'000 0 10'403
370 Durchlaufende Beiträge 10'000 0 10'403

38 Total Ausserordentlicher Aufwand 0 0 3'669'635
380 Ausserordentlicher Personalaufwand 0 0 1'126                  

383 Zusätzliche Abschreibungen 0 0 2'583'042            

386 Ausserordentlicher Transferaufwand 0 0 1'085'466            

39 Total Interne Verrechnung 4'287'250           4'266'280           3'973'844           
390 Material und Warenbezüge 0 10'900                218                     

391 Dienstleistungen und Personalkosten 2'590'100            2'582'100           2'497'800            

392 Pacht, Mieten, Benützungskosten 518'700              515'100              385'096              

393 Betriebs und Verwaltungskosten 233'600              233'600              263'779              

394 Kalkulatorische Zinsen und Finanzaufwand 601'600              606'900              588'038              

398 Übertragungen 322'250              293'380              205'022              

399 Übrige interne Verrechnungen 21'000                24'300                33'890                16



Gemeinde  Glarus
Budget 2016:  Darstellung B  

Erfolgsrechnung nach Kostenarten
 

Art Bezeichnung Budget 2016 Budget 2015 IST 2014
CHF CHF CHF

4 Total Ertrag 49'420'182       49'167'072 53'499'307

40 Total Fiskalertrag 31'910'000         30'995'000         34'508'789         
400 Direkte Steuern natürliche Personen 27'900'000          27'380'000         30'057'363          

401 Direkte Steuern juristische Personen 3'900'000            3'505'000           4'339'431            

403 Besitz und Aufwandsteuern 110'000              110'000              111'995              

41 Total Regalien und Konzession 498'000              494'000              508'283              
412 Konzessionen  498'000              494'000              508'283              

42 Total Entgelte 6'125'010           6'043'800           6'263'967           
420 Ersatzabgaben 496'000              417'000              516'579              

421 Gebühren für Amtshandlungen 335'200              313'000              317'513              

423 Schul und Kursgelder 12'000                11'000                9'235                  

424 Benützungsgebühren und Dienstleistungen 4'077'460            3'998'200           4'289'241            

425 Erlös aus Verkäufen 888'000              1'018'500           807'759              

426 Rückererstattungen 309'850              279'600              321'595              

427 Bussen 6'500                  6'500                  2'320                  

429 Total Übrige Entgelte 0 0 -276                    

44 Total Finanzertrag 2'762'572           2'870'592           3'112'696           
440 Zinsertrag 2'450                  5'050                  20'375                

441 Realisierte Gewinne FV 30'000 0 174'664              

442 Beteiligungsertrag FV 0 0 213                     

443 Liegenschaftenertrag FV 1'167'100            1'251'500           1'243'425            

444 Wertberichtigungen Anlagen FV 0 0 0

445 Finanzertrag aus Darlehen und Beteilig. VV 0 0 21'630                

446 Finanzertrag von öffentl. Unternehmungen 1'110'000            1'110'000           1'122'757            

447 Liegenschaftenertrag VV 453'022              504'042              529'633              

45 Total Entnahmen aus Fonds und Spez.finanzierungen 903'600              611'220              450'625              
450 Entnahme aus Fonds und Spezialfinanzierung FK 900                     0 2'600                  

451 Entnahme aus Fonds und Spezialfinanzierung EK 902'700              611'220              448'025              

46 Total Transferertrag 2'923'750           2'719'580           4'619'495           
460 Ertragsanteile 660'000              560'000              1'135'886            

461 Entschädigungen von Gemeinwesen 75'800                60'800                68'508                

462 Finanz und Lastenausgleich 145'000              145'000              1'311'411            

463 Beiträge von Gemeinwesen und Dritten 2'037'950            1'950'780           2'092'139            

469 Verschiedener Transferertrag 5'000                  3'000                  11'551                

47 Durchlaufende Beiträge 10'000 0 10'403
470 Durchlaufende Beiträge 10'000 0 10'403

48 Total Ausserordentlicher Ertrag 0 1'166'600 51'206                
480 Ausserordentliche Steuererträge 0 0 1'317                  

483 Ausserordentliche verschiedene Erträge 0 1'166'600 49'889                

49 Total Interne Verrechnungen 4'287'250           4'266'280           3'973'844           
490 Material und Warenbezüge 0 10'900                218                     

491 Dienstleistungen und Personalkosten 2'590'100            2'582'100           2'497'800            

492 Pacht, Mieten, Benützungskosten 518'700              515'100              385'096              

493 Betriebs und Verwaltungskosten 233'600              233'600              263'779              

494 Kalkulatorische Zinsen und Finanzaufwand 601'600              606'900              588'038              

498 Übertragungen 322'250              293'380              205'022              

499 Übrige interne Verrechnungen 21'000                24'300                33'890                
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Gemeinde Glarus  

Finanzplan 2017 - 2020

  
KENNZAHLEN

in Fr. 1000 Budget Plan Plan Plan Plan 
2016 2017 2018 2019 2020

ERFOLGSRECHNUNG
Total Aufwand 49'213        49'721        50'331        50'916        51'482        

Total Ertrag 49'420        49'919        50'472        50'927        51'286        

Ertragsüberschuss 208            198            141            11               
Aufwandüberschuss     196            

NETTOINVESTITIONEN
Investitionsausgaben 13'327        11'000        9'000          9'000          9'000          

Investitionseinnahmen -1'840         -1'000         -1'000         -1'000         -1'000         

Nettoinvestitionen 11'487        10'000        8'000          8'000          8'000          

FINANZIERUNG
Zunahme Nettoinvestitionen 11'487        10'000        8'000          8'000          8'000          

Abschreibungen -3'079         -3'427         -3'621         -3'786         -3'925         

Aufwandüberschuss ER     196            

Ertragsüberschuss ER -208           -198           -141           -11              

Einlagen in Fonds und SPF im EK -308           -100           -100           -100           -100           

Entnahmen aus Fonds und SPK im EK 904            854            854            854            854            

Finanzierungsfehlbetrag 8'795          7'128          4'991          4'957          5'025          
Finanzierungsüberschuss

KAPITALVERÄNDERUNG
Finanzierungsfehlbetrag 8'795          7'128          4'991          4'957          5'025          

Finanzierungsüberschuss  

Aktivierungen Verwaltungsvermögen -13'327       -11'000       -9'000         -9'000         -9'000         

Passivierungen Verwaltungsvermögen 1'840          1'000          1'000          1'000          1'000          

Passivierungen Abschreibungen 3'079          3'427          3'621          3'786          3'925          

Einlagen in Fonds und SPF im EK 308            100            100            100            100            

Entnahmen aus Fonds und SPK im EK -904           -854           -854           -854           -854           

Abnahme Eigenkapital     196            
Zunahme Eigenkapital 208            198            141            11               

SELBSTFINANZIERUNG / Cash Flow / Cash Loss
Abschreibungen 3'079          3'427          3'621          3'786          3'925          

Aufwandüberschuss     -196           

Ertragsüberschuss 208            198            141            11               

Einlagen in Fonds und SPF im EK 308            100            100            100            100            

Entnahmen aus Fonds und SPK im EK -904           -854           -854           -854           -854           

Cash Flow 2'692          2'872          3'009          3'043          2'975          
      

Finanzpolitische Ziel- und Steuerungswerte
Selbstfinanzierungsgrad    23.4% 28.7% 37.6% 38.0% 37.2%
Nettovermögen pro Einwohner (CHF) 1'874 1'387 1'065 728 379
Ausstattung Eigenkapital (Mio CHF) 56.6 57.2 57.7 57.7 57.4
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Traktandum 3 
 
Festsetzung des Gemeindesteu-
erfusses für das Jahr 2016 
 

3.1. Ausgangslage 
Kanton und Gemeinden erheben jene Steuern, 
welche sie zur Erfüllung ihrer Aufgaben benötigen. 
2015 beträgt die Gesamtsteuer-Belastung ohne 
kantonalem Bausteuerzuschlag 116% (53% Kan-
tonssteuerfuss und 63% Gemeindesteuerfuss).  
 
Die Landsgemeinde 2015 hatte den kantonalen 
Steuerfuss für das Jahr 2016 auf ebenfalls  
53 Prozentpunkte festgelegt. 
 
 
 

3.2. Erwägung des Gemeinderates 
Der Gemeinderat bekennt sich zur in den letzten 
Jahren umgesetzten Steuerstrategie. Dies 
schliesst Feinjustierungen bei konkretem Hand-
lungsbedarf oder grosser Investitionsprojekte nicht 
aus. 
Angesichts der aktuellen finanz- und entwick-
lungspolitischen Herausforderungen soll der Ge-
meindesteuerfuss für das Jahr 2016 auf 63% be-
lassen werden. Das unter Traktandum 2 zur Dis-
kussion stehende Budget für das Jahr 2016 baut 
auf diesem Steuerfuss auf. 
 
 
 

3.3. Antrag des Gemeinderates an die 
Gemeindeversammlung 

Aufgrund der vorstehenden Erläuterungen und 
Ausführungen und gestützt auf Art. 11 Abs. 1 Bst. 
b der Gemeindeordnung beantragt der Gemeinde-
rat den Stimmberechtigten, den Gemeindesteuer-
fuss für das Jahr 2016 unverändert auf 63 Pro-
zentpunkte der einfachen Staatssteuer festzuset-
zen. 
 
 
 

 

Stellungnahme der Geschäftsprüfungskom-
mission (GPK) 
 
Die Geschäftsprüfungskommission (GPK) emp-
fiehlt der Gemeindeversammlung den Gemeinde-
steuerfuss für das Jahr 2016, wie vom Gemeinde-
rat beantragt, unverändert auf 63 Prozentpunkte 
der einfachen Staatssteuer festzusetzen. 
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Traktandum 4 
 
Genehmigung des Budgets der 
Technischen Betriebe Glarus 
(tb.glarus) für das Jahr 2016 
 

4.1. Ausgangslage 
Der Verwaltungsrat der tb.glarus (VR) hat an der 
Sitzung vom 24. August 2015 das Budget der 
Technischen Betriebe für das Jahr 2016 beraten, 
genehmigt und zuhanden von Gemeinderat und 
Gemeindeversammlung verabschiedet. Gestützt 
auf Art. 18 Abs. 1 der Werkordnung unterbreitet 
der Gemeinderat das Budget der tb.glarus der 
Gemeindeversammlung zur Beschlussfassung. 
Das Budget der tb.glarus gliedert sich in die Berei-
che Investitionen und Erfolgsrechnungen sowie 
Finanzplanung für die nächsten vier Jahre. Ge-
mäss Art. 2 Abs. 4 des Gesetzes über den Finanz-
haushalt des Kantons Glarus und seiner Gemein-
den sind die Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke 
und dergleichen nicht verpflichtet, ihre Rechnun-
gen nach dem harmonisierten Rechnungsmodell 2 
(HRM2) zu führen. 
 
 
 

4.2. Erfolgsrechnungen 
4.2.1. Allgemeines 
Aufgrund der internen Verrechnungen können die 
Personalkosten in den einzelnen Sparten nicht 1:1 
miteinander verglichen werden. Die Entwicklung 
der Personalaufwendungen ist bei der konsolidier-
ten Erfolgsrechnung ersichtlich. 
Im Hinblick auf kurzfristig anfallende Pensionie-
rungen von langjährigen Mitarbeitern in fachlich 
hohen Verantwortlichkeiten mit Übertragung des 
entsprechenden notwendigen Knowhows erhöhen 
vorgesehene Doppelbelegungen von Stellen den 
Personalaufwand. Im Weiteren hat der VR der 
tb.glarus die bereits im Vorjahr andiskutierte Stelle 
bewilligt. Dabei handelt es sich um die Stelle 
„Fachstellenleiter Energiedaten“, welche zur 
Hauptsache ins Projekt „Betreuung Smart Mete-
ring, Zählerfernauslesung und Energiedatenma-
nagement“ einfliesst. 
Wie der Gemeinderat Glarus verzichtet der VR der 
tb.glarus auf eine generelle Lohnerhöhung. Für 
individuelle, leistungsabhängige Lohnanpassungen 
sind CHF 29‘000 (Personalaufwand) im Budget 
eingestellt. Dies ist ein Maximalrahmen. Die defini-
tive Festlegung der Verteilung erfolgt durch den 
Verwaltungsrat und die Geschäftsleitung im De-
zember 2015. 
 
 
 
 

4.2.2. Allgemeine Verwaltung 
Die Allgemeine Verwaltung enthält sämtliche Ein-
nahmen und Ausgaben, die nicht direkt den Berei-
chen Elektrizitäts-, Kabelsignal-, Gas- und Was-
serversorgung sowie dem Wärmeverbund zuge-
schrieben werden können. Der Aufwandüber-
schuss der Allgemeinen Verwaltung im Betrag von 
CHF 2‘396‘000 (B2015: CHF 1‘855‘000) wird wie-
derum nach einem Schlüssel aus Ertrag, Cashflow 
und Kunden auf die einzelnen Hauptsparten umge-
legt. Die Erhöhung um knapp CHF 550‘000 ist 
einmalig und insbesondere auf ordentliche Ab-
schreibungen auf Beteiligungen (Erdgas Linth AG), 
notwendige Unterhaltsarbeiten am Gebäude wie 
auch Mindereinnahmen beim Zinsertrag sowie 
erhöhten Personalaufwand zurückzuführen. 
 
 

4.2.3. Elektrizitätsversorgung 
Der Betriebsertrag aus Energieverkauf und Netz-
nutzung beträgt rund CHF 14,5 Mio. 
(Kostenart 300/310). Trotz sinkender Marktpreise 
seit anfangs des Jahres 2015 konnte der Umsatz 
gestützt auf Abschlüsse mit marktberechtigten 
Kunden ausserhalb des Versorgungsgebietes in 
etwa kompensiert werden, womit erfreulicherweise 
dadurch ein Mehrumsatz von rund CHF 800‘000 
generiert werden konnte. Die Haushalt- und Ge-
werbekunden profitieren im Jahr 2016 von sinken-
den Strompreisen. Dies vor allem deshalb, weil die 
Preise für die Netznutzung des Netzvorliegers 
Axpo sinken und die tb.glarus diese Vorteile 1:1 an 
ihre Kunden weitergeben. Zusätzlich tragen die 
eigenen Optimierungen im Netz durch Rückbau 
von Trafostationen, Reduktion von Freileitungen 
usw. zu dieser Preissenkung bei. 

Ausserordentlich ermöglichen die tb.glarus für das 
Jahr 2016 aufgrund der aktiven Bewirtschaftung 
von finanziellen Rückstellungen bei Haushalt- und 
Gewerbekunden sowie der Anpassungen an die 
Regulation einen zusätzlichen Rabatt auf der 
Netznutzung von 20%, was mit einer Entnahme 
von CHF 1,5 Mio. (mitenthalten im Ertrag in  
Kostenart 310) aus dem seinerzeit gebildeten 
Rückstellungskonto entsprechend ausgeglichen 
wird.  
Als öffentliche Abgabe an die Gemeinde Glarus 
sind, basierend auf dem zwischen dem VR der 
tb.glarus und dem Gemeinderat Glarus abge-
schlossenen Konzessionsvertrag, unverändert  
CHF 1,05 Mio. budgetiert (Kostenart 320/425). 

Die Bundesabgaben an die Swissgrid für die Sys-
temdienstleistungen (SDL – 0.09 Rp/kWh) wie 
auch diejenige für die kostendeckende Einspeise-
vergütung für erneuerbare Energien (KEV + 0.2 
Rp/kWh) werden gegenüber dem Jahr 2015 ange-
passt (Kostenart 330/430). Laut einem Bundesge-
richtsurteil ist auf der Vorzugsenergie keine SDL 
zu entrichten, weshalb nebst zeitlichen Über-
schneidungen die Ertrags- zur Aufwandposition 
nicht deckungsgleich ist. Die entsprechenden Min-
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deraufwendungen fliessen in die Netznutzungstari-
fierung ein. 

Im vorliegenden Budget sind Rückstellungen für 
bestehende Stromproduktionsanlagen infolge von 
Mehrertrag durch günstige Eigenproduktion von 
CHF 1,25 Mio. und Werterhaltung EW-Netze von 
CHF 0,5 Mio. enthalten (Kostenart 697). 
 
 

4.2.4. Kabelsignalversorgung (CATV) 
Aufgrund von vorgesehenen Rückvergütungen des 
Signalanbieters upc cablecom wird mit einem hö-
heren Ertrag aus Signalabgabe gegenüber dem 
Jahre 2015 gerechnet (Kostenart 300). Die Kosten 
der Signalbeschaffung haben sich gegenüber dem 
Jahre 2015 leicht erhöht (Kostenart 400). 

Als öffentliche Abgabe an die Gemeinde Glarus ist 
basierend auf dem zwischen dem VR der tb.glarus 
und dem Gemeinderat Glarus verabschiedeten 
Konzessionsvertrag eine unveränderte Abgabe 
von CHF 60‘000 budgetiert (Kostenart 320/426). 

Als kurzfristige Massnahme gegen den Schwund 
von Abonnenten ist zu Werbezwecken ein Betrag 
von CHF 40‘000 eingesetzt (Kostenart 660). 
 
 

4.2.5. Gasversorgung 
Die vom Bund seinerzeit eingeführte und per 
1.1.2016 um 0.5 Rp/kWh erhöhte CO2-Abgabe ist 
neu im Gaspreis enthalten (Kostenart 300). Den 
Kosten für den Energieeinkauf und für die Netz-
nutzung liegen die zurzeit bekannten Preise zu 
Grunde. Festzuhalten ist, dass die Gaseinkaufs-
preise des Lieferanten jeweils auch unter dem Jahr 
ändern können. Preisanpassungen bleiben des-
halb vorbehalten, sei es durch Senkung oder et-
was weniger zu erwarten durch angemessene 
Erhöhung. 

Ins Budget ist eine Rückstellung „Bau und Erneue-
rung“ von CHF 200‘000 eingestellt (Kostenart 697). 
 
 

4.2.6. Wärmeverbund 
Aufgrund von Verzögerungen bei der Fassadener-
neuerung der Kantonsschule konnte mit dem Bau 
des Wärmeverbundes erst zu einem späteren 
Zeitpunkt als ursprünglich vorgesehen begonnen 
werden. Die Abschlussarbeiten des Wärmever-
bundes konnten dadurch erst anfangs Oktober 
2015 beendet werden. Unter Berücksichtigung von 
erstmaligen Abschreibungen von CHF 120‘000 
(Kostenart 690) kann bereits im ersten Betriebsjahr 
mit einem kleinen positiven Rechnungsergebnis 
gerechnet werden. 
 
 
 
 
 

4.2.7. Wasserversorgung 
Beim Ertrag aus Wasserabgabe wird mit gleich-
bleibenden Einnahmen gerechnet (Kostenart 300). 
Aufgrund des Betriebsergebnisses sind für das 
Jahr 2016 keine Rückstellungen budgetiert. 
 
 

4.2.8. Konsolidierte Erfolgsrechnung 
Der Betriebsertrag von CHF 25‘665‘000 (B2015: 
CHF 26‘890‘000) kann einem Betriebsaufwand von 
CHF 23‘385‘500 (B2015: CHF 24‘031‘000) gegen-
übergestellt werden. Nach der Bildung von Rück-
stellungen im Gesamtbetrag von CHF 1‘950‘000 
resultiert ein Ertragsüberschuss von CHF 329‘500 
(B2015: CHF 259‘000). 
 
 

4.2.9. Zusammenzug Kennzahlen 
Der vorliegende Cashflow beträgt CHF 3‘839‘500 
(B2015: CHF 4‘809‘000), der Free Cashflow minus 
CHF 4‘435‘500 (B2015: minus CHF 3‘895‘000). 

Die Gesamtabgaben an Bund, Kanton und Ge-
meinde betragen CHF 3‘219‘000 (B2015:  
CHF 3‘078‘000), was 12.5 % (B2015: 11.5%) am 
Gesamtumsatz der tb.glarus entspricht. Die Erhö-
hung der öffentlichen Abgaben im Budget 2016 
gegenüber 2015 resultiert aus der Erhöhung der 
kostendeckenden Einspeisevergütung (KEV) durch 
den Bund. 
 
 
 

4.3. Investitionen 
Die tb.glarus planen über alle Sparten gesamthaft 
Investitionen in der Höhe von rund CHF 8,3 Mio. 
(B2015: CHF 8.7 Mio.) zu realisieren. Nachfolgend 
sind die wichtigsten Positionen kurz erläutert. 
 
 

4.3.1. Allgemeine Verwaltung 
Der Verwaltungsrat der tb.glarus beabsichtigt, die 
noch durch die Gemeinde Glarus an der Erdgas 
Linth AG gehaltenen Aktien käuflich zu erwerben, 
wofür ein Betrag von CHF 600‘000 eingestellt ist 
(Pos. 1.2). Die tb.glarus sind bereits heute im Be-
sitze von Aktien der Erdgas Linth AG von nominal 
CHF 1‘036‘000.  

Im IT-Bereich ist unter anderem wiederum als Jah-
restranche ein an die Firma Glarus hoch3 AG zu 
entrichtender Amortisationsbeitrag eingestellt (Pos. 
1.3.1).  

Die Investitionen der Allgemeinen Verwaltung be-
tragen CHF 870‘000 (B2015: CHF 527‘000). 
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4.3.2. Elektrizitätsversorgung 
Das aus dem Jahre 1937 stammende und im Jahr 
1976 revidierte Kraftwerk Bleiche ist mit einigen 
Komponenten am Ende der technischen Lebens-
dauer angelangt. Für einen Neubau sind deshalb 
Investitionen von CHF 1,5 Mio. eingesetzt, aufge-
teilt in verschiedene Bereiche wie den Neubau der 
Zentrale, die elektromechanische Ausrüstung inkl. 
der Turbine usw. (Pos. 2.2.4). Wenn eine Leis-
tungssteigerung von 20% realisiert werden kann, 
ist eine Aufnahme in die KEV (kostendeckende 
Einspeisevergütung) möglich. Mit der KEV-Zusage 
wird der Investitionsbetrag über die 25-jährige 
Vertragsdauer grösstenteils rückerstattet.  

Im Bereich Fernwirkanlage, Leitsystem, Zähler und 
Messinstrumente sind die anteilmässigen Investiti-
onsbeträge für die Anschaffung des neuen Leitsys-
tems und das Smart Metering von total knapp  
CHF 1.3 Mio. budgetiert (Pos. 2.4 und 2.5.1). 

Bei den Leitungsanlagen (Pos. 2.9) sind für das 
gemeinsame Projekt von Kanton, Gemeinde und 
tb.glarus entlang der Riedernstrasse beim Strom 
Investitionen von CHF 600‘000 im Budget einge-
stellt. Mit weiteren separaten Investitionsanteilen 
sind auch die Sparten Kabelsignal, Gas- und Was-
serversorgung am Projekt beteiligt. Weitere Inves-
titionen betreffen unter anderem Umbauten / Sa-
nierungen von Transformatorenstationen und Ver-
teilkabinen (Pos. 2.7/2.8). 

Die Investitionen der Elektrizitätsversorgung betra-
gen total CHF 4‘510‘000 (B2015: CHF 5‘345‘000). 
 
 

4.3.3. Kabelsignalversorgung (CATV) 
Im Zuge der Angebotssteigerung (Internet, Digita-
les Fernsehen und Telefonie) ist einmal mehr ein 
weiterer Ausbau an Verstärker, Verteiler und Ka-
belanlagen auf 862 MHz unumgänglich (Pos. 
3.1.1). Für allgemeine Netzinvestitionen sind  
CHF 210‘000 veranschlagt (Pos. 3.1.2). Durch 
diese vorgesehenen Investitionen wird wiederum 
sichergestellt, dass die Bereitstellung der innovati-
ven Produkte der upc-cablecom allen unseren 
Kunden ermöglicht wird. 

Die Investitionen der Kabelsignalversorgung be-
tragen unter Berücksichtigung von Beiträgen Drit-
ter total CHF 310‘000 (B2015: CHF 230‘000). 
 
 

4.3.4. Gasversorgung 
Die durch das Kesselinspektorat periodisch im 
Gaswerkareal vorgenommene Überprüfung der 
vier Erdgasspeicher hat aufgezeigt, dass für diese 
Gasbehälter verschiedene Revisionsarbeiten wie 
z.B. die Erneuerung des Korrosionsschutzes not-
wendig sind. Für diese Sanierungsarbeiten sind 
Kosten von CHF 120‘000 veranschlagt (Pos. 
4.1.1). Analog der Elektrizitätsversorgung sind 
anteilmässige Investitionsbeiträge für das neue 

Leitsystem und das Smartmetering von  
Total CHF 160‘000 budgetiert (Pos. 4.2 und 4.3.1). 
Bei den Leitungsanlagen von gesamthaft CHF 
665‘000 entfallen dabei alleine auf das Projekt 
Riedernstrasse CHF 370‘000 (Pos. 4.5.2). Weitere 
Investitionen in Leitungsbauten und Anlagen wie 
z.B. der vorgesehene Neubau der Druck- und Re-
duzierstation an der Nordstrasse in Glarus von 
CHF 80‘000 sind in der Pos. 4.5.3 enthalten. 

Gesamthaft betragen die vorgesehenen Investitio-
nen der Gasversorgung CHF 945‘000 (B2015: 
CHF 1‘777‘000). 
 
 

4.3.5. Wärmeverbund 
Für die Erschliessung von weiteren Liegenschaften 
sind für Leitungsbauten vorsorglich CHF 50‘000 
budgetiert. Weitere Investitionen sind im Jahre 
2016 nicht geplant. 
 
 

4.3.6. Wasserversorgung 
Für das Generelle Wasserprojekt (GWP) sind  
CHF 200‘000 budgetiert (Pos. 6.1.1). Nach wie vor 
sind die Versorgungsnetze von Glarus, Riedern, 
Ennenda und Netstal voneinander unabhängig und 
können lediglich im Notfall mit provisorischen  
Massnahmen verbunden werden. Das GWP legt 
die notwendigen Anlagen fest, um die Versorgung 
des heutigen und zukünftigen Siedlungsgebietes 
mit Trink-, Brauch- und Löschwasser langfristig zu 
gewährleisten. Das GWP ist eine zukunftsorientier-
te Planungsgrundlage und soll aufzeigen, wie die 
Wasserversorgung im Gemeindegebiet von Glarus 
in ca. 10 bis 20 Jahren aussehen soll. 

Nebst diversen Arbeiten bei den verschiedenen 
Pumpwerken (Pos. 6.2.1/6.2.2/6.2.3) steht wiede-
rum die Erneuerung der Leitungsanlagen im Vor-
dergrund, was Kosten von CHF 845‘000 ausmacht 
(Pos. 6.6). Auf das Projekt Riedernstrasse entfal-
len dabei CHF 530’000 (Pos. 6.6.1). 

Die Investitionen der Wasserversorgung betragen 
netto CHF 1‘590‘000 (B2015: CHF 825‘000). 
 
 
 

4.4. Erwägungen des Gemeinderates 
Der Gemeinderat hat sich an seinen Sitzungen 
vom 17. September und 1. Oktober 2015 mit dem 
Budget 2016 sowie dem Finanzplan 2017 – 2020 
der tb.glarus befasst und offene Fragen geklärt.  
 
Der Gemeinderat erkennt im Budget 2016 der 
tb.glarus eine klare Handschrift: der Substanzer-
halt wird vorangetrieben, für die Entwicklung der 
tb.glarus setzt der VR klare Prioritäten und Energie 
bleibt dank der Senkungen des Gesamtpreises in 
den Bereichen Haushalt und Gewerbe ein wichti-
ger Standortvorteil von Glarus. 
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Kritisch diskutiert hat der Gemeinderat das Aus-
mass der Entwicklung des Personalaufwandes 
vom Budget 2015 zum Budget 2016 sowie die 
leichte Anpassung der Preise für Industriekunden. 
Die Vertreter der tb.glarus konnten alle bestehen-
den Fragen kompetent beantworten. Der Gemein-
derat hat in der Diskussion erneut festgestellt, 
dass auch bei den tb.glarus unter anderem auf-
grund der bestehenden, übergeordneten Vorschrif-
ten eine Mehrjahresbetrachtung notwendig ist. Ein 
Jahresbudget oder eine Jahresrechnung sollten 
nicht isoliert betrachtet werden. 
 
In seiner Rolle als Eigentümervertreter bleibt es 
dem Gemeinderat wichtig, dass die tb.glarus ihre 
unternehmerischen Freiräume nutzen können, um 
im Dienste ihrer Kunden den wichtigen Standort-
vorteil einer sicheren und preisgünstigen Energie- 
und Wasserversorgung langfristig pflegen und 
ausbauen zu können. 
 
Im Anschluss an seine Beratungen hat der Ge-
meinderat das Budget 2016 der tb.glarus kompe-
tenzgemäss zur Beratung und Beschlussfassung 
an die Gemeindeversammlung weitergeleitet. 
 
 
 

4.5. Antrag des Gemeinderates an die 
Gemeindeversammlung 

Gestützt auf diese Ausführungen und auf der 
Grundlage von Art. 11 Abs. 1 Bst. b der Gemein-
deordnung beantragt der Gemeinderat der Ge-
meindeversammlung in Übereinstimmung mit dem 
Verwaltungsrat der Technischen Betriebe Glarus 
(tb.glarus), das Budget der tb.glarus für das Jahr 
2016 zu genehmigen. 
 
 
 
 

Stellungnahme der Geschäftsprüfungskom-
mission (GPK) 
 
Die Geschäftsprüfungskommission (GPK) emp-
fiehlt der Gemeindeversammlung in Übereinstim-
mung mit dem Verwaltungsrat und dem Gemein-
derat das Budget 2016 der tb.glarus zu genehmi-
gen.  
Die GPK nimmt mit Befriedigung zur Kenntnis, 
dass dank der in den Vorjahren erfolgten guten 
Abschlüsse und den in der Folge getätigten Rück-
stellungen die Haushalt- und Gewerbekunden für 
das Jahr 2016 in den Genuss von Rabatten kom-
men. 
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Technische Betriebe Glarus (tb.glarus)  
Budget 2016: Erfolgsrechnung

 

Budget 2016 Budget 2015 Rechnung 2014
CHF CHF CHF

Konto Ertrag

Betriebsertrag

340 Dienstleistungen 17'000             17'000             51'789             

370 Aktivierung Investitionen 0 0 21'636             

Total Betriebsertrag 17'000             17'000             73'425             

Aufwand

Material und Dienstleistungen

420 Konzessionen/Abgaben 1'000               1'000               410                  

440/450 Material + Fremdleistungen 102'000           60'000             74'969             

Total Material und Dienstleistungen 103'000           61'000             75'379             

50 Personalaufwand (inkl. Sozialleist. + int. Verrechn.) 1'066'000        869'000           980'263           

Sonstiger Betriebsaufwand

600/610 Raumaufwand, Unterhalt, Reparaturen, Ersatz 185'000           94'000             79'345             

620 Fahrzeuge/Transport 105'000           115'000           57'714             

630/640 Sachversicherungen, Energie und Entsorgung 72'000             76'000             58'467             

650 Verwaltung/Informatik 477'000           485'000           471'523           

660/661 Werbung, übriger Betriebsaufwand 65'000             52'000             39'897             

680 Finanzerfolg -30'000            -100'000          -95'836            

690 Abschreibungen 370'000           220'000           248'335           

Total sonstiger Betriebsaufwand 1'244'000        942'000           859'445           

Total Betriebsaufwand 2'413'000        1'872'000        1'915'087        

Total Ertrag 17'000             17'000             73'425             

Total Aufwand 2'413'000        1'872'000        1'915'087        

Aufwandüberschuss Allgemeine Verwaltung 2'396'000       1'855'000       1'841'662       

Umlagen auf die Bereiche:

- Elektrizitätsversorgung -1'533'440       -1'220'590       -1'279'957       

- Kabelsignalversorgung -227'620          -170'660          -165'749          

- Gasversorgung -383'360          -274'540          -217'315          

- Wärmeverbund -23'960            -11'130            0

- Wasserversorgung -227'620          -178'080          -178'641          

1. Allgemeine Verwaltung
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Technische Betriebe Glarus (tb.glarus)  
Budget 2016: Erfolgsrechnung

 

Budget 2016 Budget 2015 Rechnung 2014
CHF CHF CHF

Konto Ertrag

Betriebsertrag

300 Energieabgabe 7'290'000        6'859'000        7'504'531        

310 Netznutzung 7'280'000        8'120'000        8'357'471        

320 öffentliche Abgaben an Gemeinde Glarus 1'050'000        1'050'000        1'058'765        

330 Bundesabgaben (SDL/KEV/SGF) 1'750'000        1'630'000        1'203'736        

340 Dienstleistungen/Gebühren 485'000           556'000           644'929           

370 Aktivierung Eigenleistungen 330'000           230'000           184'411           

390 Debitorenverluste -30'000            -30'000            -10'682            

Total Betriebsertrag 18'155'000      18'415'000      18'943'161      

Aufwand

Material und Dienstleistungen

400 Energieeinkauf 5'560'000        5'320'000        5'307'743        

410 Netzkosten Vorlieferant 2'442'000        2'626'000        2'577'874        

420 Konzessionen/Abgaben Kanton 139'000           141'000           136'662           

425 Öffentliche Abgabe an Gemeinde Glarus 1'050'000        1'050'000        1'058'765        

430 Bundesabgaben (SDL/KEV/SGF) 1'674'000        1'533'000        1'132'022        

440/450 Material + Fremdleistungen 1'021'000        1'163'000        630'743           

Total Material und Dienstleistungen 11'886'000      11'833'000      10'843'809      

50 Personalaufwand (inkl. Sozialleist. + int. Verrechn.) 1'843'000        1'435'000        1'393'567        

Sonstiger Betriebsaufwand

600/610 Raumaufwand, Unterhalt, Reparaturen, Ersatz 65'000             30'000             20'996             

620 Fahrzeuge/Transport 10'000             10'000             1'355               

630/640 Sachversicherungen, Energie und Entsorgung 129'000           112'000           78'541             

650 Verwaltung/Informatik 176'000           134'000           109'101           

660/661 Werbung, übriger Betriebsaufwand 35'000             50'000             35'525             

690 Abschreibungen 575'000           1'100'000        378'885           

Total sonstiger Betriebsaufwand 990'000           1'436'000        624'403           

699 Anteil Aufwandüberschuss Allgemeine Verwaltung 1'533'440        1'220'590        1'279'957        

Total  Betriebsaufwand 16'252'440      15'924'590      14'141'736      

Total Ertrag 18'155'000      18'415'000      18'943'161      

Total Aufwand 16'252'440      15'924'590      14'141'736      

Betriebsergebnis 1'902'560        2'490'410        4'801'425        

690 Zusätzliche Abschreibungen 0 0 400'000           

697.2 Rückstellung bestehende Stromproduktionsanlagen 1'250'000 600'000           500'000           

697.3 Rückstellung Ersatz altes KW Holenstein 0 0 1'950'000        

697.4 Rückstellung Werterhaltung EW Netze 500'000 1'300'000        1'300'000        

697.5 Rückstellung Überschuss Netzentgelt 0 500'000           0

697.6 Rückstellung Tarifausgleich für Kunden Energie 0 0 500'000           

Ertragsüberschuss Elektrizitätsversorgung 152'560          90'410            151'425          

2. Elektrizitätsversorgung
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Technische Betriebe Glarus (tb.glarus)  
Budget 2016: Erfolgsrechnung

 

Budget 2016 Budget 2015 Rechnung 2013
CHF CHF CHF

Konto Ertrag

Betriebsertrag

300 Ertrag aus Signalabgabe 850'000           800'000           876'433           

320 öffentliche Abgaben an Gemeinde Glarus 60'000             60'000             61'713             

340 Dienstleistungen/Gebühren 0 30'000             4'883               

370 Aktivierung Eigenleistungen 30'000             50'000             14'687             

390 Debitorenverluste -2'000              -2'000              -2'019              

Total Betriebsertrag 938'000           938'000           955'697           

Aufwand

Material und Dienstleistungen

400 Signalbeschaffung 210'000           186'000           194'072           

420 Konzessionen/Abgaben 135'000           140'000           133'747           

426 Öffentliche Abgabe an Gemeinde Glarus 60'000             60'000             61'713             

440/450 Material + Fremdleistungen 140'000           115'000           147'379           

Total Material und Dienstleistungen 545'000           501'000           536'911           

50 Personalaufwand (inkl. Sozialleist. + int. Verrechn.) 42'000             79'000             33'638             

Sonstiger Betriebsaufwand

610 Unterhalt, Reparaturen, Ersatz 2'000               2'000               0

630/640 Sachversicherungen, Energie und Entsorgung 5'000               5'000               4'047               

650 Verwaltung/Informatik 5'000               5'000               2'027               

660/661 Werbung, übriger Betriebsaufwand 40'000             6'000               0

690 Abschreibungen 70'000             120'000           67'319             

60 Total sonstiger Betriebsaufwand 122'000           138'000           73'393             

699 Anteil Aufwandüberschuss Allgemeine Verwaltung 227'620           170'660           165'749           

Total Betriebsaufwand 936'620           888'660           809'691           

Total Ertrag 938'000           938'000           955'697           

Total Aufwand 936'620           888'660           809'691           

Betriebsergebnis 1'380               49'340             146'006           

690 Zusätzliche Abschreibungen 0 0 60'000             

Ertragsüberschuss Kabelsignalversorgung 1'380              49'340            86'006            

3. Kabelsignalversorgung (CATV)

36



Technische Betriebe Glarus (tb.glarus)  
Budget 2016: Erfolgsrechnung

 

Budget 2016 Budget 2015 Rechnung 2014
CHF CHF CHF

Konto Ertrag

Betriebsertrag

300 Ertrag aus Gasabgabe (inkl. neu CO2-Abgabe) 4'200'000        4'450'000        3'197'526        

330 Bundesabgaben (CO2) 0 540'000           436'302           

340 Dienstleistungen/Gebühren 250'000           220'000           415'435           

370 Aktivierung Eigenleistungen 100'000           200'000           59'162             

390 Debitorenverluste -5'000              -5'000              -303                 

Total Betriebsertrag 4'545'000        5'405'000        4'108'122        

Aufwand

Material und Dienstleistungen

400 Energieeinkauf 2'595'000        3'510'000        2'481'079        

440/450 Material + Fremdleistungen 470'000           468'000           364'663           

40 Total Material und Dienstleistungen 3'065'000        3'978'000        2'845'742        

50 Personalaufwand (inkl. Sozialleist. + int. Verrechn.) 430'000           499'000           290'175           

Sonstiger Betriebsaufwand

600/610 Raumaufwand, Unterhalt, Reparaturen, Ersatz 30'000             25'000             7'857               

620 Fahrzeuge/Transport -                       -                       292                  

630/640 Sachversicherungen, Energie und Entsorgung 17'000             15'000             13'205             

650 Verwaltung/Informatik 46'000             40'000             82'950             

660/661 Werbung, übriger Betriebsaufwand 25'000             38'000             43'229             

690 Abschreibungen 220'000           220'000           65'913             

60 Total sonstiger Betriebsaufwand 338'000           338'000           213'446           

699 Anteil Aufwandüberschuss Allgemeine Verwaltung 383'360           274'540           217'315           

Total Betriebsaufwand 4'216'360        5'089'540        3'566'678        

Total Ertrag 4'545'000        5'405'000        4'108'122        

Total Aufwand 4'216'360        5'089'540        3'566'678        

Betriebsergebnis 328'640           315'460           541'444           

690 Zusätzliche Abschreibungen 0 0 150'000           

697.1 Rückstellung Bau und Erneuerung 200'000 0 150'000           

697.2 Rückstellung Rabatt/kostenneutrale Biogaslieferung 0 0 140'000           

697.3 Rückzahlung Ertragsüberschuss an Kunden 0 200'000           0

Ertragsüberschuss Gasversorgung 128'640          115'460          101'444          

4. Gasversorgung
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Technische Betriebe Glarus (tb.glarus)  
Budget 2016: Erfolgsrechnung

 

Budget 2016 Budget 2015 Rechnung 2014
CHF CHF CHF

Konto Ertrag

Betriebsertrag

300 Ertrag aus Wärmeverkauf 320'000           320'000           0

340 Dienstleistungen/Gebühren 55'000             0 0

Total Betriebsertrag 375'000           320'000           0

Aufwand

Material und Dienstleistungen

401 Einkauf Wärme Holz 90'000             24'000             0

402 Einkauf Wärme Gas 61'000             200'000           0

403 Einkauf Wärme Oel 0 30'000             0

440/450 Material + Fremdleistungen 0 10'000             0

Total Material und Dienstleistungen 151'000           264'000           0

50 Personalaufwand (inkl. Sozialleist. + int. Verrechn.) 32'500             10'000             0

Sonstiger Betriebsaufwand

600/610 Raumaufwand, Unterhalt, Reparaturen, Ersatz 18'000             8'000               0

630/640 Sachversicherungen, Energie und Entsorgung 24'000             20'000             0

650 Verwaltung/Informatik 2'000               4'000               0

690 Abschreibungen 120'000           0 0

60 Total sonstiger Betriebsaufwand 164'000           32'000             0

699 Anteil Aufwandüberschuss Allgemeine Verwaltung 23'960             11'130             0

Total Betriebsaufwand 371'460           317'130           -                       

Total Ertrag 375'000           320'000           0

Total Aufwand 371'460           317'130           0

Betriebsergebnis 3'540               2'870               0

Ertragsüberschuss Gasversorgung 3'540              2'870              0

5. Wärmeverbund
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Technische Betriebe Glarus (tb.glarus)  
Budget 2016: Erfolgsrechnung

 

Budget 2016 Budget 2015 Rechnung 2014
CHF CHF CHF

Konto Ertrag

Betriebsertrag

300 Ertrag aus Wasserabgabe 1'400'000        1'400'000        1'397'663        

340 Dienstleistungen/Gebühren 100'000           270'000           81'127             

370 Aktivierung Eigenleistungen 140'000           130'000           109'111           
390 Debitorenverluste -5'000              -5'000              0

Total Betriebsertrag 1'635'000        1'795'000        1'587'901        

Aufwand

40 Material und Dienstleistungen 517'000           640'000           306'998           

50 Personalaufwand (inkl. Sozialleist. + int. Verrechn.) 460'000           511'000           468'329           

Sonstiger Betriebsaufwand

600/610 Raumaufwand, Unterhalt, Reparaturen, Ersatz 34'000             34'000             22'055             

630/640 Sachversicherungen, Energie und Entsorgung 81'000             73'000             81'390             

650 Verwaltung/Informatik 45'000             46'000             21'684             

660/661 Werbung, übriger Betriebsaufwand 22'000             22'000             15'404             

690 Abschreibungen 205'000           290'000           208'750           
60 Total sonstiger Betriebsaufwand 387'000           465'000           349'283           

699 Anteil Aufwandüberschuss Allgemeine Verwaltung 227'620           178'080           178'641           

Total Betriebsaufwand 1'591'620        1'794'080        1'303'251        

Total Ertrag 1'635'000        1'795'000        1'587'901        

Total Aufwand 1'591'620        1'794'080        1'303'251        

Betriebsergebnis 43'380             920                  284'650           

690 Zusätzliche Abschreibungen 0 0 150'000           

697 Rückstellung Bau und Erneuerung für GWP 0 0 100'000           

Ertragsüberschuss Wasserversorgung 43'380            920                 34'650            

6. Wasserversorgung

39



Technische Betriebe Glarus (tb.glarus)  
Budget 2016: Erfolgsrechnung

 

Budget 2016 Budget 2015 Rechnung 2014
CHF CHF CHF

Konto Ertrag

Betriebsertrag

300 Energieertrag, Kabelsignal- und Wasserertrag 14'060'000      13'829'000      12'976'153      

310 Netznutzung Strom 7'280'000        8'120'000        8'357'471        

320 öffentliche Abgaben an Gemeinde Glarus 1'110'000        1'110'000        1'120'478        

330 Bundesabgaben (KEV/SGF/SDL/CO2) 1'750'000        2'170'000        1'640'038        

340 Dienstleistungen/Gebühren 907'000           1'093'000        1'198'163        

370 Aktivierung Eigenleistungen 600'000           610'000           389'007           

390 Debitorenverluste -42'000            -42'000            -13'004            

Total Betriebsertrag 25'665'000      26'890'000      25'668'306      

Aufwand

Material und Dienstleistungen

400 Energie- und Kabelsignaleinkauf 8'516'000        9'270'000        7'982'894        

410 Netzkosten Vorlieferant 2'442'000        2'626'000        2'577'874        

420 Konzessionen/Abgaben 275'000           282'000           270'819           

425 Öffentliche Abgaben an Gemeinde Glarus 1'110'000        1'110'000        1'120'478        

430 Bundesabgaben (KEV/SGF/SDL) 1'674'000        1'533'000        1'132'022        

440/450 Material + Fremdleistungen 2'250'000        2'456'000        1'524'752        
40 Total Material und Dienstleistungen 16'267'000      17'277'000      14'608'839      

50 Personalaufwand  (inkl. Sozialleistungen) 3'873'500        3'403'000        3'165'972        

Sonstiger Betriebsaufwand

600/610 Raumaufwand, Unterhalt, Reparaturen, Ersatz 334'000           193'000           130'253           

620 Fahrzeuge/Transport 115'000           125'000           59'361             

630/640 Sachversicherungen, Energie und Entsorgung 328'000           301'000           235'650           

650 Verwaltung/Informatik 751'000           714'000           687'285           

660/661 Werbung, übriger Betriebsaufwand 187'000           168'000           134'055           

650 Finanzerfolg -30'000            -100'000          -95'836            

690 Abschreibungen 1'560'000        1'950'000        969'202           
60 Total sonstiger Betriebsaufwand 3'245'000        3'351'000        2'119'970        

Total Betriebsaufwand 23'385'500      24'031'000      19'894'781      

Total Ertrag 25'665'000      26'890'000      25'668'306      

Total Aufwand 23'385'500      24'031'000      19'894'781      
Betriebsergebnis 2'279'500        2'859'000        5'773'525        

690 Zusätzliche Abschreibungen 0 0 760'000           

697 Rückstellung Bau und Erneuerung 200'000           0 150'000           

697 Rückstellung bestehende Stromproduktionsanlagen 1'250'000        600'000           500'000           

697 Rückstellung Ersatz altes KW Holenstein 0 0 1'950'000        

697 Rückstellung Tarifausgleich Kunden (EW + Gas) 0 200'000           500'000           

697 Rückstellung Werterhaltung EW Netze 500'000           1'300'000        1'300'000        

697 Rückstellung Überschuss Netzentgelt 0 500'000           0
697 Rückstellung Rückzahlung Rabatt/Lieferung Biogas 0 0 140'000           
697 Rückstellung Bau und Erneuerung für GWP 0 0 100'000           

Ertragsüberschuss Technische Betriebe Glarus 329'500          259'000          373'525          

7. Konsolidierte Erfolgsrechnung
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Technische Betriebe Glarus (tb.glarus)  
Budget 2016: Erfolgsrechnung

 

Budget 2016 Budget 2015 Rechnung 2014
CHF CHF CHF

Cash-Flow (inkl. Anteil Allgemeine Verwaltung)

Elektrizitätsversorgung 2'714'360        3'735'170        5'352'903        

Kabelsignalversorgung 106'530           189'580           235'675           

Gasversorgung 607'840           568'020           636'661           

Wärmeverbund 127'240           4'190               0

Wasserversorgung 283'530           312'040           517'488           

Total Cash-Flow 3'839'500        4'809'000        6'742'727        

Free Cashflow (inkl. Anteil Allgemeine Verwaltung)

Free Cashflow -4'435'500       -3'895'000       1'058'939        

Total Free Cashflow -4'435'500       -3'895'000       1'058'939        

Abgaben an Gemeinde Glarus

Vorzugsenergie (Differenz Vorzugs-/Klemmenpreis Axpo) 300'000           300'000           294'364           

Öffentliche Abgaben 1'110'000        1'110'000        1'120'478        

Total Abgaben an Gemeinde Glarus 1'410'000        1'410'000        1'414'842        

Abgaben an Kanton Glarus

Kantonale Wasserwerksteuer 135'000           135'000           133'306           

Total Abgaben an Kanton Glarus 135'000           135'000           133'306           

Abgaben an den Bund

SDL/KEV/SGF 1'674'000        1'533'000        1'132'022        

Total Abgaben an Bund 1'674'000        1'533'000        1'132'022        

Gesamtabgaben

Abgaben an Gemeinde, Kanton und Bund 3'219'000        3'078'000        2'680'170        

Total der Gesamtabgaben 3'219'000        3'078'000        2'680'170        

Gesamtabgaben in % des Umsatzes

Abgaben an Gemeinde, Kanton und Bund 12.5% 11.5% 10.4%

Gesamtabgaben in % des Umsatzes 12.5% 11.5% 10.4%

8 Zusammenzug Kennzahlen
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Technische Betriebe Glarus (tb.glarus)  
Budget 2016: Investitionsrechnung

Budget 2016 Budget 2015 Rechnung 2014
CHF CHF CHF

1.1 Total Immaterielle Werte und Liegenschaften 50'000            30'000            28'790

1.2 Beteiligungen 600'000          267'000          0

1.3 EDV, Kommunikation, Einrichtungen u. Betriebsmittel

1.3.1 EDV und Kommunikation 130'000           130'000           

1.3.2 Einrichtungen und Betriebsmittel 90'000             100'000           

Total EDV, Komm./Einrichtungen/Betriebsmittel 220'000          230'000          226'542          

Total Allgemeine Verwaltung 870'000           527'000           255'332           

Budget 2016 Budget 2015 Rechnung 2014
CHF CHF CHF

2.1 Immaterielle Werte, Anlagen im Bau 0 0 43'089

2.2 Kraftwerke

2.2.1 KW Luchsingen, Konz.-erneurerung/Druckleitung 20'000             155'000           

2.2.2 KW Holenstein Nord, Sanierung Strasse (Mauer) 70'000             

2.2.3 KW Holenstein, altes Kraftwerk 0 3'000'000
2.2.4 Neubau KW Bleiche 1'500'000        

2.2.5 TKW Auli, Bauprojekt (Anteil EW) 25'000             

Total Kraftwerke 1'615'000        3'155'000        2'155'665        

2.3 Seilbahn Luchsingen 0 50'000            0

2.4 Fernwirkanlage und Leitsystem (Anteil Strom) 300'000          100'000          0

2.5 Zähler und Messinstrumente
2.5.1 Smartmetering, Anteil Strom 970'000           545'000           

Total Zähler und Messinstrumente 970'000          545'000          113'976          

2.6 Einrichtungen, Geräte, Werkzeuge 0 0 0

2.7 Transformatorenstationen 425'000          600'000          80'657            

2.8 Verteilkabinen 175'000          175'000          92'811            

2.9 Leitungsanlagen

2.9.1 Mittelspannung (Netzebene 5) 450'000           250'000           

2.9.2 Niederspannung (Netzebene 7) 575'000           400'000           
2.9.3 allgemeine Netzinvestitionen 100'000 170'000           

Total Leitungsanlagen 1'125'000        820'000          1'184'942        

2.9.4 Beiträge Dritter -100'000         -100'000         -115'350         

Total Elektrizitätsversorgung 4'510'000        5'345'000        3'555'790        

1. Allgemeine Verwaltung

2. Elektrizitätsversorgung 
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Technische Betriebe Glarus (tb.glarus)  
Budget 2016: Investitionsrechnung

Budget 2016 Budget 2015 Rechnung 2014
CHF CHF CHF

3.1 Leitungsanlagen   

3.1.1 Umbau auf 862 MHz 70'000             70'000             

3.1.2 allgemeine Netzinvestitionen 210'000           190'000           

3.1.3 LWL Glarus - Schwanden (Kauf bestehendes Kabel) 60'000             

Total Leitungsanlagen 340'000          260'000          143'719          

3.2 Beiträge Dritter -30'000           -30'000           -16'400           

Total Kabelsignalversorgung (CATV) 310'000           230'000           127'319           

Budget 2015 Budget 2014 Rechnung 2013
CHF CHF CHF

4.1 Liegenschaft u. Speicheranlagen Gaswerkareal Ygruben

4.1.1 Sanierung der bestehenden Erdgasspeicheranlagen 120'000           

Total Liegenschaft Gaswerkareal Ygruben 120'000          0 6'831

4.2 Leitsystem (Anteil Gas) 60'000            50'000            0

4.3 Zähler und Messinstrumente

4.3.1 Smartmetering, Anteil Gas 100'000           42'000             

Total Zähler und Messinstrumente 100'000          42'000            34'413

4.4 Einrichtungen, Geräte, Werkzeuge 0 30'000            0

4.5. Leitungsanlagen 

4.5.1 DRM-Station Glarus, Nordstrasse 80'000             

4.5.2 Riedernstrasse Glarus 370'000           

4.5.3 Diverse Leitungsbauten und Projekte 215'000           280'000           

4.5.4 Gaserschliessung Glarus Süd 0 1'375'000        

Total Leitungsanlagen 665'000          1'655'000        385'976          

Total Gasversorgung 945'000           1'777'000        427'220           

Budget 2016 Budget 2015 Rechnung 2014
CHF CHF CHF

5.1 Wärmeverbund Glarus

5.1.1 Erweiterung Wärmeverbund WVG1,

   Erschliessung von weiteren Kunden 50'000             

Total Wärmeverbund 50'000             -                       491'200           

3. Kabelsignalversorgung (CATV)

4. Gasversorgung

5. Wärmeverbund
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Technische Betriebe Glarus (tb.glarus)  
Budget 2016: Investitionsrechnung

Budget 2016 Budget 2015 Rechnung 2014
CHF CHF CHF

6.1 Immaterielle Werte

6.1.1 Generelles Wasserprojekt 200'000

Total Immaterielle Werte 200'000 0 12'951

6.2 Quellfassungen, Pumpwerke, Reservoire

6.2.1 GWPW Buchholz Glarus, diverse Arbeiten 110'000           

6.2.2 GWPW Rietacher Netstal, diverse Arbeiten 110'000           

6.2.3 PW Bleiche Ennenda, diverse Arbeiten 30'000             

6.2.4 TKW Auli, Bauprojekt (Anteil Wasser) 25'000             

Total Quellfassungen, Pumpwerke, Reservoire 275'000          220'000          336'187          

6.3 Leitsystem (Anteil Wasser) 250'000          350'000          39'388            

6.4 Zähler und Messeinrichtungen

Smartmetering, Anteil Wasser 60'000             

Total Zähler und Messeinrichtungen 60'000            0 5'256

6.5 Einrichtungen, Geräte, Werkzeuge 30'000            0 6'402

6.6 Leitungsanlagen 

6.6.1 Riedernstrasse Glarus 530'000           

6.6.2 Diverse Leitungsbauten und Projekte 315'000           

Total Leitungsanlagen 845'000          325'000          605'850          

6.7 Beiträge Dritter -70'000           -70'000           -179'107         

Total Wasserversorgung 1'590'000        825'000           826'927           

Budget 2016 Budget 2015 Rechnung 2014
CHF CHF CHF

1 Allgemeine Verwaltung 870'000           527'000           255'332           

2 Elektrizitätsversorgung 4'510'000        5'345'000        3'555'790        

3 Kabelsignalversorgung (CATV) 310'000           230'000           127'319           

4 Gasversorgung 945'000           1'777'000        427'220           

5 Wärmeverbund 50'000             -                       491'200           

6 Wasserversorgung 1'590'000        825'000           826'927           

Total Investitionen tb.glarus 8'275'000        8'704'000        5'683'788        

7. Zusammenzug Investitionen

6. Wasserversorgung
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Traktandum 5 
 

Genehmigung des Budgets der 
Alters- und Pflegeheime Glarus 
(APG) für das Jahr 2016 
 

5.1. Ausgangslage 
Das Budget der Alters- und Pflegeheime Glarus 
basiert im Wesentlichen auf der Rechnung 2014 
sowie der Hochrechnung des ersten Halbjahres 
2015. Es gliedert sich in die Bereiche Erfolgsrech-
nung und Angebotsstrategie/Investitionen. 
 
 
 

5.2. Bemerkungen zu den Zahlen 
 

5.2.1 Erfolgsrechnung 
2016 sind für das Personal keine generellen Lohn-
erhöhungen vorgesehen. Für die Berücksichtigung 
der individuellen, leistungsabhängigen Lohnan-
passungen wurde bei den Besoldungen der Betrag 
von CHF 78'503 über die ganze Organisation ge-
rechnet. Der Bereich Pflegelöhne ist wie jedes 
Jahr an den Stichtag 30.04.15 gekoppelt, bzw. an 
die benötigten Pflegeminuten welche an diesem 
Tage auf Grund der BESA-Einstufungen benötigt 
werden. Die Besoldungen im Bereich Ökonomie 
sinken infolge Wegfalls des Caterings der Sport-
schule Netstal (Wechsel des Schulstandortes).  
 
Die Sozialleistungen wurden entsprechend den 
bekannten Zahlen analog dem Vorjahr mit 17.00% 
der Lohnsumme gerechnet.  
 
Die Personalnebenkosten konnten in der Position 
Personalsuche deutlich gesenkt werden. Die Kos-
ten für Personalanlässe steigen gegenüber 2015, 
da in diesem Jahr infolge einer Fondsauflösung die 
Kosten reduziert waren.  
Im Teilbereich Fort- und Weiterbildung entstehen 
infolge notwendiger Ausrichtung auf Bereiche wie 
Demenz und Palliativ Care entsprechend Kosten.  
 
Die Ausgaben für die Sachkosten sowie die Unter-
halts- und Reparaturkosten liegen in den meisten 
Bereichen erneut unter dem Budget 2015 und 
können dank guten Einkaufsverbindungen weiter 
optimiert werden. Der Bereich der Lebensmittel-
kosten sinkt infolge Wegfalls der zusätzlichen 
Mehraufträge.  
 
Bei den Anlagekosten gelten im Grundsatz die 
durch die kantonalen Instanzen vorgegebenen 
Abschreibungsrichtlinien. Aufgrund der nach wie 
vor sehr tiefen Bilanzwerte der Häuser werden im 
AZ Bruggli gegenüber den kantonalen Vorgaben 
leicht tiefere Abschreibungen budgetiert, da die 

Abschreibungssätze für die Wohnungen nicht gel-
ten.  
 
Die Zahlen für den Bereich Aufwandzinsen können 
wegen der aktuell günstigen Hypothekarzinslage 
immer noch sehr tief gehalten werden und die 
Darlehen konnten per Ende 2015 teilweise zurück-
bezahlt werden. 
 
Die Stromkosten konnten tiefer budgetiert werden, 
da die Preise für die Netznutzung im kommenden 
Jahr deutlich sinken.  
 
Der Bereich Aufwand Verwaltung konnte nochmals 
merklich reduziert werden, wobei hier besonders 
im Teilbereich Beratungen deutliche Reduktionen 
gemacht werden konnten. Immer weiter steigend 
sind jedoch die Kosten für den EDV/Informatik-
Bereich.  
 
Die Kosten für den Verwaltungsrat konnten erneut 
reduziert werden von CHF 40'000 auf neu  
CHF 32'000. Die übrigen Kosten entsprechen den 
aktuellen Hochrechnungen. 
 
Auf der Einnahmenseite wurde von einer Betten-
belegung von 96% ausgegangen, was eher tief ist, 
aber per Stichdatumserhebung vertretbar er-
scheint. Um ein ausgeglichenes Budget zu erhal-
ten, mussten im Bereich der Pflegetaxen seit 2011 
erstmals wieder Erhöhungen im Schnitt von 3% 
vorgenommen werden.   
Die Hotellerietaxen sowie die Betreuungstaxen 
aller drei Häuser konnten erfreulicherweise belas-
sen werden. Die trotz Erhöhung tiefer budgetierten 
Einnahmen im Bereich der Pflegetaxen entspre-
chen auch hier der Situation der Stichtagerhebung 
im Bereich der Pflegeeinstufungen.  
 
Die restlichen Einnahmen entsprechen den Zahlen 
der Rechnung 2014 und dem Budget 2015. Im 
Bereich Einnahmen ist ebenfalls der Wegfall der 
zusätzlichen Einnahmen aus den Externlieferun-
gen (Catering) des AZ Bruggli berücksichtigt. 
 
Der Ertragsüberschuss aus der Liegenschaft 
Mehrfamilienhaus Oberdorfstrasse Glarus wird 
wiederum direkt als Rückstellung für das MFH 
gebucht. Die entsprechende Rechnung ist somit 
ausgeglichen.  
 
Das Gesamtergebnis des Budgets 2016 der APG 
weist einen kleinen Vorschlag von CHF 7'672 aus. 
 
 

5.2.2 Angebotsstrategie / Investitionen 
Angebotsstrategie 
Angesichts der erwarteten demografischen Ent-
wicklung verabschiedete der Verwaltungsrat Ende 
2014 zusammen mit der Geschäftsleitung eine 
Angebotsstrategie mit folgenden Schwerpunkten: 
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 über alle drei Alterszentren werden die Dienst-
leistungen „wohnen – betreuen – pflegen“ an-
geboten; 

 das Bruggli in Netstal wird das Angebot im 
betreuten Wohnen ausbauen; 

 das Bergli in Glarus wird zusätzlich Tages- und 
Nachtzimmer sowie Ferienzimmer anbieten; 

 und im Bühli in Ennenda besteht die Absicht, 
eine Demenzabteilung zu bauen. 

 
Die APG ist der festen Überzeugung mit der ge-
wählten Angebotsstrategie einen wichtigen wie 
folgerichtigen Schritt in die Zukunft zu wagen und 
zu tätigen. Im Zentrum ihres Handelns steht das 
Wohl der Bewohnerinnen und Bewohner.  
 
Investitionen 
In der Investitionsrechnung wurde für das Jahr 
2016 ein Betrag von CHF 1'239‘300 budgetiert. 
Davon betreffen CHF 370'420 mobile Sachanlagen 
(Mobilien) und CHF 868'880 Investitionen im bauli-
chen Sektor (Immobilien). In die Finanzplanung 
der Jahre 2017 bis 2020 wurde ein Investitionsbe-
trag von CHF 10'402'500 aufgenommen.  
 
Demenzabteilung 
Bei den geplanten Investitionen fällt insbesondere 
der Ausbau einer Abteilung von an Demenz er-
krankten Menschen sowie einem längst geplanten 
Anbau im Alterszentrum Bühli stark ins Gewicht. 
Der Bereich Demenz ist die gesamtschweizerisch 
am stärksten zunehmende Gruppe der betagten 
Menschen. Im Kanton Glarus soll sich die Zahl 
demenzkranker Menschen von knapp 600 im Jahr 
2013 auf rund 1‘100 Personen im Jahr 2035 nahe-
zu verdoppeln.  
 
Gemäss Angebotsstrategie der APG ist es Ziel in 
diesem Bereich eine Einrichtung zu gestalten, um 
in den kommenden Jahren auch für Menschen mit 
demenziellen Erkrankungen, wie Weglauftendenz, 
Unruhe etc., eine fachgerechte und bedarfsorien-
tierte Demenzpflege anbieten zu können. Damit 
kann insbesondere auch gewährleistet werden, 
dass solche Patienten nicht in andere, teils aus-
serkantonale Einrichtungen verlegt werden müs-
sen. Es soll daher eine Demenzabteilung mit  
zwölf Pflegebetten und geschütztem Aussenbe-
reich realisiert werden. Das Budget 2016 enthält 
einen entsprechenden Planungskredit über CHF 
500'000. Darin enthalten sind alle Kosten bis und 
mit Umsetzungsentscheid durch den Verwaltungs-
rat, inkl. aller Projektwettbewerbskosten, Juryent-
schädigungen und Preisgelder. Gleichzeitig soll mit 
diesem Projekt auch der längst geplante und be-
willigte Anbau für diverse Infrastrukturbereiche des 
AZ Bühlis realisiert werden. Dies wurde bewusst 
zeitlich verschoben, um es nun zusammen mit der 
Demenzstation zu realisieren.  
Die Abschreibungen wurden entsprechend der 
kantonalen Vorgaben für die Heime vorgenom-
men. 

5.3. Erwägungen des Gemeinderates 
Der Gemeinderat hat sich an seiner Sitzung vom 
17. September 2015 mit dem Budget 2016 der 
Alters- und Pflegeheime Glarus befasst und offene 
Fragen geklärt.  
 
Der Gemeinderat hat die neu erarbeitete Ange-
botsstrategie positiv gewürdigt. Diese erlaubt in 
der Beurteilung des Gemeinderates eine klare 
Profilierung der Angebote unter dem gemeinsa-
men Dach der Institution Alters- und Pflegeheime 
Glarus. Der Gemeinderat unterstützt in seiner Rol-
le als Eigentümervertretung die dazu notwendigen 
Umsetzungsschritte. 
 
Nach Einführung einer neuen kantonalen Geneh-
migungspflicht der Heimtaxen sieht der Gemeinde-
rat Klärungs- und Diskussionsbedarf zwischen der 
kantonalen Heimaufsicht, dem Verwaltungsrat und 
dem Gemeinderat als kommunales Aufsichtsor-
gan. Zielführende Besprechungen zu diesem 
Themenkreis müssen noch organisiert werden. 
 
Kritisch diskutiert hat der Gemeinderat die kanto-
nalen Abschreibungsvorgaben sowie die Ab-
schreibungspraxis der Alters- und Pflegeheime 
Glarus. Die Anpassung der Pflegetaxen gab eben-
falls Anlass zu Rückfragen und Diskussionen. Die 
Verantwortlichen der APG konnten alle Fragen 
kompetent beantworten. 
 
Kompetenzgemäss hat der Gemeinderat das 
Budget 2016 der APG anschliessend zur Beratung 
und Beschlussfassung an die Gemeindeversamm-
lung weitergeleitet.  
 
 
 

5.4. Antrag des Gemeinderats an die 
Gemeindeversammlung 

Gestützt auf diese Ausführungen und auf der 
Grundlage von Art. 11 Abs. 1 Bst. b der Gemein-
deordnung beantragt der Gemeinderat der Ge-
meindeversammlung in Übereinstimmung mit dem 
Verwaltungsrat der Alters- und Pflegeheime Glarus 
(APG), das Budget der Alters- und Pflegeheime 
Glarus für das Jahr 2016 zu genehmigen.  
 
 
 
 

Stellungnahme der Geschäftsprüfungs-
kommission (GPK) 
 
Die Geschäftsprüfungskommission (GPK) emp-
fiehlt der Gemeindeversammlung in Übereinstim-
mung mit dem Verwaltungsrat und dem Gemein-
derat das Budget 2016 der Alters- und Pflegehei-
me Glarus (APG) zu genehmigen.  
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Alters- und Pflegeheime Glarus
Budget 2016:  Erfolgsrechnung nach Kostenarten

Konto Hilfs- und Hauptkostenstellen APG APG APG
Budget 2016 Budget 2015 Rechnung 2014

3100 BESOLDUNG PFLEGE 4'477'514        4'745'603        4'750'373            

3250 BESOLDUNG AKTIVIERUNGSPERSONAL 210'852           192'496           72'410                 

3300 BESOLDUNG VERWALTUNGSPERSONAL 675'058           653'421           630'327               

3400 BESOLDUNG ÖKONOMIE 2'331'409        2'337'023        2'353'624            

3500 BESOLDUNG TECHNISCHE DIENSTE 234'010           215'632           174'431               

TOTAL BESOLDUNG 7'928'843        8'144'175        7'981'165            

3700 SOZIALLEISTUNGEN 1'294'732        1'320'456        1'207'144            

3900 PERSONALNEBENKOSTEN 101'400           123'060           124'926               

TOTAL PERSONALAUFWAND 9'324'975        9'587'692        9'313'236            

4000 MEDIZINISCHER BEDARF 153'200           158'800           146'937               

4100 LEBENSMITTEL UND GETRÄNKE 774'000           830'000           817'706               

4200 HAUSWIRTSCHAFT 161'735           172'700           165'917               

4300 UH UND REP. IMMOB. SACHANLAGEN 164'800           198'500           201'942               

4310 UH UND REP. MOB. SACHANLAGEN 61'700             117'100           110'019               

4400 ANLAGEKOSTEN 1'789'688        1'507'040        1'400'619            

4500 ENERGIE UND WASSER 316'900           355'400           332'285               

4600 AUFWANDZINSEN 89'300             98'150             89'596                 

4700 AUFWAND VERWALTUNG 253'100           295'000           269'656               

4800 AUFWAND BEWOHNERANLÄSSE 43'500             44'100             37'292                 

4900 SACHVERSICHERUNG / ÜBR. SACHKOSTEN 139'600           150'900           137'167               

7001 RÜCKSTELLUNGEN 0 0 0

TOTAL SACHAUFWAND 3'947'523        3'927'690        3'709'137            
   

TOTAL BETRIEBSKOSTEN 13'272'498      13'515'382      13'022'372          
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Alters- und Pflegeheime Glarus
Budget 2016:  Erfolgsrechnung nach Kostenarten

 
Konto Hilfs- und Hauptkostenstellen  APG  APG  APG 

 Budget 2016  Budget 2015  Rechnung 2014 

6000 PENSIONSTAXEN 5'598'550        5'609'400        5'502'689            

6020 BETREUUNGSTAXEN 1'914'350        1'979'449        1'900'060            

6060 PFLEGETAXEN KVG 4'908'520        4'951'225        4'715'840            
6061 Pflegetaxen Krankenversichereranteil 2'582'010           2'660'850           2'538'558               

6062 Pflegetaxen Bewohneranteil 1'107'374           1'067'406           1'037'100               

6063 Pflegetaxen Anteil öffentliche Hand 1'219'137           1'222'969           1'140'182               

6080 MIETZINSERTRAG ALTERSWOHNUNGEN 175'000           172'000           171'727               

6090 ERTRAGSMINDERUNG AUS LEIST. BEWOHNER 0 0 -16'534                

6200 MEDIZINISCHER ERTRAG 140'150           147'900           145'902               

6500 EINNAHMEN LEISTUNGEN BEWOHNER 253'350           326'500           341'379               

6600 MIET- UND KAPITALZINSERTRAG 12'500             12'350             11'883                 

6700 CAFETERIA 148'500           149'000           139'633               

6800 ÜBRIGER ERLÖSE 109'250           117'500           109'926               

6900 BETRIEBSBEITRÄGE UND SPENDEN 20'000             52'500             55'600                 

7000 RÜCKSTELLUNGEN 0 0 246                      

BETRIEBSERTRAG 13'280'170      13'517'824      13'078'351          

BETRIEBSKOSTEN 13'272'498      13'515'382      13'022'372          

BETRIEBSERGEBNIS 7'672               2'442               55'978                 

7100 LIEGENSCHAFTEN 0 0 0
7100 Liegenschaftenaufwand MFH Oberdorf 15'000                15'000                7'604                      

7101 Rückstellungen MFH Oberdorf 42'000                42'000                48'904                    

7160 Liegenschaftenertrag MFH Oberdorf 57'000                57'000                56'508                    

GESAMTERTRAG 13'337'170      13'574'824      13'134'859          

GESAMTAUFWAND 13'329'498      13'572'382      13'078'880          

GESAMTERGEBNIS 7'672               2'442               55'978                 
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Budget 2016: Investitionsrechnung / Finanzplan

Investitionen Budget
Abschreibung 

und 
Rückstellung*

Beschreibung: 2016 2017 2018 2019 2020 2016

16.01 Bereich PFLEGE 154'700     167'000     154'000     150'000     150'000     *

16.02 Bereich HAUSWIRTSCHAFT 105'000     32'000       68'000       35'000       35'000       *

16.03 Bereich VERPFLEGUNG 9'580         38'000       60'000       30'000       20'000       *

16.04 Bereich VERWALTUNG 42'500       78'000       19'000       15'000       15'000       *

16.05 Bereich TECHNISCHER DIENST 50'000       10'000       10'000       10'000       10'000       *

16.06 Bereich DIVERSES 8'640         10'000       5'000         5'000         5'000         490'688            

Bauliches:

16.11 Lingerie-Sanierung Bruggli 98'600       *

16.12 Ersatz Kühlung Katafalk Bruggli 5'000         *

16.13 Umbau Notstromanlage Bruggli 7'800         *

16.14 Ersatz Telefonanlage Bruggli 39'500       *

16.15 Ersatz Telefonanlage Bühli   39'500       *

16.16 Anpassung Schwesternruf Bruggli 12'000       *

16.17 Ersatz Torfront Nordseite Bruggli 25'700       *

16.18 Sanierung WC-Anlagen Bruggli 26'000       *

16.19 Fensterersatz NW-Seite Bruggli  160'000     *

16.20 Projektierung Umgebung AZP/Bruggli 20'000        *

16.18 Umsetzung Umgebung AZP/Bruggli 100'000     120'000     *

16.19 Projektierung Demenz Bühli 500'000      *

16.20 Umsetzung Demenz Bühli 3'500'000   4'500'000   *

16.21 Wasserenthärtungsanlage Bühli 18'040          *

16.22 Steuerungselemente Lifte Bühli 10'040          *

16.23 Serveranbindung Lichtruf Bühli 6'200           *

16.24 Lüftung, Wasser, Elektro Bühli 60'000        *

16.25 Türen Cafeteria/Mensa Bühli 20'000        *

16.26 Liftsanierung Bruggli    300'000     *

16.27 Sanierung Nasszellen Bruggli 502'000      *

16.28 Sanierung Wasserleitung Bruggli 70'000        1'297'800         

Total Investitionen Alters- und 
Pflegeheime Glarus 1'239'300  4'234'500  4'886'000  747'000     535'000     1'788'488         

Alters- und Pflegeheime Glarus

Finanzplan

* Im Budget für das Jahr 2016 ergeben sich Abschreibungen und Rücklagen bei der APG in der Gesamthöhe  von                                                                  

Fr. 1'788'488.00, aufgeteilt in Fr. 1'297'800.00 Immobilien und Fr. 490'688.00 Mobilien gem. den Vorgaben des 

Regierungsrates vom 5. Juli 2015 zu den Abschreibungen in den Glarner Heimen.
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Traktandum 6 
 

Genehmigung eines Zusatzkredi-
tes von CHF 700‘000.- für das 
Bauprojekt zum Hochwasser-
schutzprojekt Linth von Ennenda 
nach Netstal 
 

6.1. Ausgangslage 
Glarus hat sich im Tal der Linth zu einer Gemeinde 
mit vier Ortsteilen und rund 12'500 Einwohnern 
entwickelt. Die Gemeinde Glarus ist Hauptort des 
Kantons und kann mit einer einzigartigen Symbio-
se von Natur und Siedlung aufwarten. Berge, Wäl-
der, Wiesen und die Linth sind direkte Nachbarn 
der Siedlung und ergeben eine lebenswerte Land-
schaft. 

Mit der Fusion der ehemaligen Gemeinden Netstal, 
Riedern, Glarus und Ennenda wurde der Grund-
stein gelegt, um eine grossräumige und zukunfts-

orientierte Entwicklung zu ermöglichen. Die Eigen-
schaften der Ortsteile ergänzen sich und bilden 
eine gute Einheit. Die Siedlung soll hauptsächlich 
im Bestand wachsen, was durch eine angemesse-
ne, nachhaltige Verdichtung ermöglicht wird. 

Zur nachhaltigen Entwicklung von Ortschaften sind 
die Freiräume sehr wichtig. Zu den Freiräumen 
gehören Grünflächen, Pärke, Spielplätze und wei-
tere Plätze. Entlang der Linth und in deren Gefah-
renbereich sind viele solcher Freiräume zu finden. 

An der Linth bestehen wesentliche Schutzdefizite. 
Die Kerngebiete von Glarus und Ennenda liegen 
praktisch ganz in einer Gefahrenzone. Die Gefah-
renzonen schränken die Entwicklungsmöglichkei-
ten der Ortsteile stark ein. 

Der Hochwasserschutz an der Linth ist von grosser 
Bedeutung. Er wird die Siedlungsqualität stärken 
(attraktiver Freiraum, nahe Erholung), die Sied-
lungsentwicklung fördern (nebst Ortsplanung auch 
mit Schutz vor Naturgefahren) und nicht zuletzt 
auch Folgekosten reduzieren (Gefahrenzonen). 
 

 
 
 
 
 
 

 
Hochwasser 1910, Bereich Mühlefuhr 
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Hochwasser 1910, Bereich Teppichfabrik und Holenstein 
 
 

 

 
Hochwasser 2005, Wasserstand hinter Teppichfabrik mind. 0.5m, Tore eingedrückt 
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Hochwasser 2005, Einbruch Wuhr unter der Holensteinbrücke 
 
 

 
Hochwasser 2005, Aufräumen in der Rosengasse, Wasserstand mind. 0.5m 
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Hochwasser 2005, Überschwemmungen in der Ygruben, Wasserstand 0.5m 
 

 
Hochwasser 2005, Alpenbrüggli im Einstau, lokal hohe Wasserspiegellagen 
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Pegelstände Linth, Mollis (entsprechen in etwa Ennenda, Glarus, Netstal) 
(4x ein 30-jähriges Ereignis (wie 2005) in den letzten hundert Jahren) 
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Auszug aus dem Gefahrenzonenplan, Stand Entwurf Revision Nutzungsplanung Mai 2015 
daraus ist ersichtlich, dass die Kerngebiete von Glarus und Ennenda fast vollständig betroffen sind. 
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6.2. Projekt Hochwasserschutz Linth 
6.2.1. Überarbeitung Vorprojekt 
Das 2008/2009 erstellte Vorprojekt verfolgte das 
Ziel, den Hochwasserschutz mittels Kapazitätser-
höhung durch Mauern zu gewährleisten. Dieser 
Ansatz weist wesentliche Nachteile auf wie Ein-
mauerung der Linth, Defizite bezüglich Ökologie, 
Aufwertung und Aufenthaltsqualität und starke 
Beeinträchtigung des Ortsbildes. 
Es wurde deshalb ein neuer Ansatz vorgeschla-
gen, welcher das Gerinne hydraulisch optimiert, 
sodass es bei den Brücken zu keinem Einstau 
mehr kommt und die Wasserspiegellagen bei den 
Einleitungen des Giessens in Glarus und dem 
Dorfbach in Ennenda soweit gesenkt werden, dass 
keine nachteiligen Rückstaueffekte mehr entste-
hen. 
 
 

6.2.2. Projektnutzen 
Der Projektperimeter erstreckt sich der Linth ent-
lang von Ennenda bis nach Netstal über eine Län-
ge von 4.6 Kilometern. Innerhalb der Hochwasser-
schutzbetrachtung müssen auch die Seitenbäche 
(Dorfbach Ennenda, Giessen) und die Runsen 
(Sturmiger-/Plattenrunse, Bachselirunse) miteinbe-
zogen werden. Das betroffene Siedlungsgebiet 
(Ennenda, Zentrum Glarus) ist gross und das öf-
fentliche Gemeindeleben beeinträchtigt. Stark ins 
Gewicht fällt, dass insbesondere alle betroffenen 
Grundeigentümer aufgrund der Gefahrenzone 
ohne Hochwasserschutzprojekt selber sicherstel-
len müssten, dass bei baulichen Veränderungen 
der Hochwasserschutz mit Objektschutzmass-
nahmen gewährleistet ist. 
Das Projekt verfolgt das Ziel, dass der Hochwas-
serschutz beim Gewässer erfolgt. Der Linth muss 
mehr Raum gegeben werden, so dass sie auch 
grosse Wassermengen abführen kann. Dadurch 
entfallen die heute notwendigen, unzähligen und 
schwierig bis kaum realisierbaren Objektschutz-
massnahmen. Das Projekt setzt sich aus verschie-
denen Massnahmen zusammen, welche die von 
Bund und Kanton gesetzten Vorgaben bezüglich 
des modernen Hochwasserschutzes erfüllen. Im 
Vorprojekt wurde aufgezeigt, dass die Massnah-
men einen sehr guten Kosten-Nutzen-Faktor erge-
ben. Für diese Betrachtung wurde das vom Bund 
zur Verfügung gestellte, anerkannte Verfahren 
angewendet. Dabei ergeben sich Schadenserwar-
tungswerte für Personen- und Sachwerte von: 

Szenario 30 Szenario100 Szenario300 Szenario1000 

Fr. 118 Mio. Fr. 168 Mio. Fr. 321 Mio. Fr. 325 Mio. 

Es wird angenommen, dass mit den Hochwasser-
schutzmassnahmen die 30- und 100-jährigen Er-
eignisse schadlos und noch grössere Ereignisse 
teilweise schadlos abgeleitet werden können. Dar-
aus ergibt sich ein sehr guter Kosten-Nutzen-
Faktor von rund 6. Dieser Faktor bedeutet, dass 

mit dem vorgesehenen Investitionsbetrag ein 
sechsmal grösserer Schaden verhindert werden 
kann. Das Projekt ist also aus volkswirtschaftlicher 
Sicht sinnvoll und sehr kosteneffizient. 
Es wird damit Prävention und Intervention anstelle 
Wiederinstandstellung nach einem Hochwasser 
betrieben. Die ökologische Gestaltung ergibt eine 
Aufwertung des Gewässers und des Siedlungsfrei-
raums. Für die städtebauliche Entwicklung der 
Gemeinde ist das Projekt sehr wichtig.  
 
 

6.2.3. Aufgabenstellungen / Massnahmen 
Wasserbau 
Für den genügenden Abfluss wird eine durchge-
hende Mindest-Sohlenbreite von 24-26m erstellt. 
Die Sohlenabsenkung ist von zentraler Bedeutung. 
Nur so kann sichergestellt werden, dass die SBB-
Brücke, die Ennendaner Linthbrücke und die En-
netbühler Lintbrücke bei einem grossen Hochwas-
serabfluss nicht in den Einstau kommen. Der Ge-
rinneverbau und Uferschutz erfolgt so natürlich wie 
möglich und wird mit Blockwürfen, Rähnen, Flach-
ufer und kleineren Erddämmen ausgeführt. Nur wo 
der Raum für eine natürliche Gerinnegestaltung 
fehlt, werden die Ufer hart verbaut.  

Wehre / Brücken / Kanäle 
Die Fundationen einzelner Bauwerke müssen an-
gepasst und gesichert werden. Auch ist ein Ersatz 
der Holensteinbrücke, eine Hebevorrichtung am 
Alpenbrüggli und Anpassungen an den Wehranla-
gen / Kanälen notwendig. 

Nebenbäche 
Die Nebenbäche wie Dorfbach Ennenda, Sturmi-
ger-/Plattenrunse, Bachselirunse, Giessen müssen 
in die Systembetrachtung miteinbezogen werden 
und allfällige Massnahmen koordiniert durchge-
führt werden. Die notwendigen Massnahmen müs-
sen teilweise noch erarbeitet werden. 

Flussverbreiterungen 
In den Gebieten der Oberen Allmeind Ennenda, 
bei Fischligen und der Unteren Allmeind Ennenda 
sind flächige Aufwertungen mit Flachufern und 
ökologischer Gestaltung eingeplant. Solche Kom-
pensationsmassnahmen sind notwendig, damit 
das Projekt bewilligungsfähig ist und von Bund und 
Kanton finanziell unterstützt wird. 

Begleitmassnahmen 
Im weiteren sind Anpassungen am Abwasserkanal 
AVG (Düker bei Flussquerungen), das Versetzen 
von Strommasten, die Verlegungen der Fuss- und 
Wanderwege entlang des Bahnhofs Glarus und 
von der Walzmühle zur KFN auszuführen. 
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6.2.4. Wichtige Aufgabenstellungen für 
das Bauprojekt 

Das überarbeitete Vorprojekt liegt vor und wurde 
von Kanton und Bund geprüft. Die Vorprüfungen 
ergaben, dass das Projekt auf einem guten Weg 
ist. Für die Erreichung einer Bewilligungsreife sind 
verschiedene Aufgabenstellungen auf Stufe Bau-
projekt vertieft zu bearbeiten. 
Solche Aufgabenstellungen und Themenbereiche 
sind: 
 Vertiefung der hydraulischen Modellierung,  
 Detaillierung der Hochwasserschutzmassnah-

men, 
 die Auswirkungen auf das Grundwasser und 

der Geschiebehaushalt in der Linth, 
 die Auswirkung auf die Siedlungsentwässe-

rung, 
 die Bewirtschaftung des Geschiebes, 
 die Planung der Verwendung von Kies- und 

Aushubmaterial, 
 die Vertiefung der Notfall- und Interventions-

massnahmen, 
 die Überlastfallbetrachtungen, 
 Abklärungen für Wanderwege, Stromleitungen,  
 die Vorbereitungen für den Landerwerb, 
 die Klärung der Finanzierungsfragen und 
 ein Umweltverträglichkeitsbericht (UVB) zu 

allen umweltrelevanten Themen. 
 
 
6.2.5. Bisherige Planungsschritte 

2008 – 2010  (Altes) Vorprojekt mit hohen Mau-
ern und Schutzdämmen 

2013 – 2014  
 

Überarbeitung Vorprojekt mit neu-
em Ansatz: Sohlenabtiefung = 
Vorteile: Ortsbild, Ufergestaltun-
gen, Zugang zum Gewässer, Ent-
wässerung Seitenbäche 
Knackpunkte: Grundwasser, Ge-
schiebetransport 

Herbst 14 – 
Frühling 15 

Prüfung des Vorprojekts durch 
Kanton und Bund. 
(Echo: Projekt auf gutem Wege, 
Knackpunkte müssen beachtet 
werden) 

 
 

6.2.6. Weitere Planungsschritte 

Ziel => Bewilligungsreife des Projekts erlangen 
 
2016/17  
 

Vorprojekt zur Bauprojekttiefe 
bearbeiten, weitere Aufgaben 
angehen (Landerwerb, Finanzie-
rung, UVB, etc.) 

Ab 2017 Nebenprojekte starten (Runsen, 
Wehre, Brücken) 

2018 – 2019 Submission / Bauausführungs-
projekt / AVOR 

2020 Möglicher Baubeginn; Bauzeit 
10 Jahre (oder kürzer) 

 

6.2.7. Projektkosten 
Gemäss Kostenvoranschlag: 
 
Erwartete Projektkosten   37.5 Mio. 

Anteil Baukosten ca. 92%   34.5 Mio. 
Anteil Planungskosten ca. 8%     3.0 Mio. 
Davon 30% für Vor-, Bau-  
und Auflageprojekt* =       0.9 Mio. 
 
* Auflageprojekt = bewilligungsreifes Projekt 

 
Die Baukreditvorlage kann voraussichtlich im Jahr 
2019 der Gemeindeversammlung vorgelegt wer-
den. Es muss im Zuge der weiteren Arbeiten auch 
geprüft werden, ob die Finanzierung des Gemein-
deanteils über einen Bausteuerzuschlag zu finan-
zieren ist. 
 
Es darf mit einer Subventionierung durch Kanton 
und Bund im Rahmen von 60 bis 65 % gerechnet 
werden. Die Beitragssätze werden nach Vorliegen 
eines bewilligten Projekts berechnet und an-
schliessend durch die entsprechenden Stellen 
gesprochen. 
 
 

6.2.8. Zusatzkredit für Bauprojekt 
An der Frühlingsgemeindeversammlung 2012 
wurde ein Verpflichtungskredit von CHF 450'000.- 
(Bauprojekt) bewilligt. Dieser beinhaltete die Pro-
jektierungskosten für das „alte“ Bauprojekt mit den 
Mauern. Der neue, viel versprechende Ansatz mit 
der Sohlenabsenkung benötigte eine komplette 
Überarbeitung des Vorprojekts. Nach der Prüfung 
des Vorprojekts, welches ein gutes Echo ergab, 
soll nun dieses Projekt zur Bewilligungsreife (Auf-
lageprojekt) geführt werden. Folgender Zusatzkre-
dit ist dafür notwendig: 
 
(Überarbeitetes) Vorprojekt, Bauprojekt 
 und Auflageprojekt    0.90 Mio. 

Arbeiten für Landerwerb und  
Finanzierung     0.10 Mio. 

Umweltverträglichkeitsbericht   0.10 Mio. 
Diverse Abklärungen/Arbeiten   0.05 Mio. 
 
Abzgl. bereits bewilligter  
Verpflichtungskredit 2012  -0.45 Mio. 
 
Zusatzkredit für Vor-/Bau-/ 
Auflageprojekt     0.70 Mio. 
 
Folgende Projektierungsarbeiten erfolgen in eige-
nen (Neben-) Projekten: 
 Sturmiger-/Plattenrunse Ennenda 
 Bachselirunse (Walzmühle) 
 Anpassungen Wehr Weidmann 
 Neubau Wehr Walzmühle 
 Anpassung Brücke Holenstein 
 Hebevorrichtung/Erneuerung Alpenbrüggli 
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Diese Arbeiten werden ab dem Jahr 2017 in sepa-
raten Projekten projektiert. Die Baukosten für die 
Runsen werden in diesen Projekten ermittelt. Die 
voraussichtlichen Baukosten für die Wehre und 
Brücken sind im Hochwasserschutzprojekt Linth 
bereits enthalten. 
 
 
 

6.3. Erwägungen des Gemeinderates 
Dem Gemeinderat ist es ein Anliegen mit der Um-
setzung des Hochwasserschutzes an der Linth 
weiter voran zu gehen. Die vorliegenden mehrheit-
lich positiven Stellungnahmen zum eingereichten 
Vorprojekt von Bund und Kanton stärken den Ge-
meinderat in seiner Absicht, den Stimmberechtig-
ten ein Umsetzungsprojekt zur Diskussion und 
Entscheidung vorzulegen. 
Ein wichtiger Grund für die Umsetzung dieses 
Projekts sind die Erkenntnisse aus der Nutzungs-
planung und den neuen kantonalen Gefahrenkar-
ten. Verbesserungen am Hochwasserschutz stel-
len wichtige Voraussetzungen für die geplante 
weitere Entwicklung der Ortsteile Ennenda und 
Glarus dar.  
 
Damit die definitiven Zusagen von Bund und Kan-
ton zur Mitfinanzierung beantragt werden können, 
ist es wichtig, dass das Projekt auf Stufe Baupro-
jekt ausgearbeitet wird.  
 
Die Stimmbürgerinnen und Stimmbürger der Ge-
meinde Glarus stellen an der kommenden Ge-
meindeversammlung aus Sicht des Gemeindera-
tes eine wichtige Weiche. Wenn die Gemeindever-
sammlung den Kredit für die Weiterplanung 
spricht, bekennt sich die Gemeinde zum Projekt. 
Gemeinderat und Verwaltung werden beauftragt, 
zusammen mit der Erstellung des Bauprojektes, 
auch die mögliche Finanzierung des Gemeindean-
teils auszuarbeiten und allenfalls nötige Landkäufe 
vorzubereiten. Dies sind wichtige Grundlagen, die 
für eine Mitfinanzierung durch Bund und Kanton 
nötig sein werden. 
 
 
 

6.4. Antrag des Gemeinderates an die 
Gemeindeversammlung 

Gestützt auf die vorstehenden Erläuterungen be-
antragt der Gemeinderat der Gemeindeversamm-
lung, den Zusatzkredit von CHF 700‘000 für das 
Bauprojekt zum Hochwasserschutzprojekt Linth 
von Ennenda nach Netstal zu genehmigen. 
 
 
 
 
 
 
 

Stellungnahme der Geschäftsprüfungs-
kommission (GPK) 
 
Die Geschäftsprüfungskommission (GPK) emp-
fiehlt der Gemeindeversammlung den vom Ge-
meinderat beantragten Zusatzkredit von  
CHF 700‘000 für das Bauprojekt zum Hochwas-
serschutzprojekt Linth von Ennenda nach Netstal 
zu genehmigen. 
Die Verwirklichung eines wirksamen Hochwasser-
schutzes verlangt aussagekräftige Planungs- und 
Entscheidungsgrundlagen, welche angesichts der 
Grösse und Bedeutung des Projekts entsprechend 
sorgfältig zu erarbeiten sind. 
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Traktandum 7 
 

Genehmigung eines Brutto-
Kredites über CHF 385‘000.- für 
den Ersatz der Bühnen- und Ton-
technik im Saal des Restaurants 
Schützenhaus Glarus 
 

7.1. Ausgangslage 
Diverse Mikrofonanlagen verschiedener gemein-
deeigener Liegenschaften sind veraltet. Sie ent-
sprechen unter anderem nicht mehr den heutigen 
Sicherheitsvorschriften und Bestimmungen des 
Bundesamtes für Kommunikation (BAKOM). Teil-
weise senden sie auf einer heute nicht mehr er-
laubten Frequenz und teilweise sind nebst den 
Ton- auch die Bühnenanlagen veraltet und stark 
sanierungs- und revisionsbedürftig. Aus diesen 
Gründen ist die Gemeinde verpflichtet, an ver-
schiedenen Orten eine Neuanschaffung zu tätigen 
und den Vorschriften entsprechende Bühnen- und 
Tonanlagen zu installieren. Da vielerorts Bedarf 
besteht, macht es Sinn die Anlagen aufeinander 
abzustimmen, damit das Zubehör wie beispiels-
weise Mischpult und Mikrofone ausgetauscht wer-
den können und vielerorts einsetzbar sind. Um die 
soeben erwähnten Synergien zu nutzen, hat die 
zuständige Hauptabteilung bereits eine Submissi-
on durchgeführt. Selbstverständlich erfolgt die 
Arbeitsvergabe unter dem Vorbehalt der Geneh-
migung des vorliegenden Verpflichtungskredites 
durch die Gemeindeversammlung. Revisions- 
und/oder sanierungsbedürftig sind neben den An-
lagen im Schützenhaus Glarus auch die Bühnen- 
und Tonanlagen im Gesellschaftshaus Ennenda, in 
der Turnhalle Buchholz und in der Mehrzweckhalle 
Netstal. Die Tonanlagen in der Turnhalle Buchholz 
und in der Mehrzweckhalle Netstal wurden bereits 
auf den heutigen Standard angepasst und um die 
synergetischen Bestandteile erweitert. Zudem 
wurden ein mobiles Mischpult und ein Mikrofon-
pool angeschafft. 
 
 
 

7.2. Projektübersicht 
Objekt Kosten 

Total 
Investition 
im Jahr 

TH Buchholz 60‘000 2015 

MZH Netstal 17‘000 2015 

Mobile Mikros  
Mischpult 

16‘000 2015 

Schützen-
haus 

385‘000 2016 

Saal GH 
Ennenda 

100‘000 2017 

 

7.3. Saal Schützenhaus 
Für das Jahr 2016 ist die bedarfsmässig grösste 
Investition geplant. Es handelt sich hierbei um die 
Bühnen- und Tonanlage im Schützenhaus Glarus.  

Der Investitionskredit setzt sich zusammen aus: 

Ton-/Technikanlage CHF  120‘000 

Bühnenanlage CHF 265‘000 

Total CHF 385‘000 

Der grösste Teil dieser Investition ist für die Büh-
nenanlage sicherheitstechnisch dringend notwen-
dig und duldet keinen Aufschub mehr. Darin ent-
halten sind die dazu notwendigen Anlagenteile und 
Demontage-/Installationsarbeiten wie Gerüste, 
Sanierung Bühnenwagen, Geländer, Sanierung 
Holzboden, Trägerkonstruktion für Scheinwerfer-
träger und Hochzüge, Anpassung Portaltürme, 
Rollhorizont, Bildwandeinrichtung, Schallreflek-
toren, Bühnenbeleuchtung und Vorhänge. 

Der restliche Teil des budgetierten Betrages wird 
für die Ton- und Technikanlage benötigt. Darin 
enthalten sind die dazu notwendigen Anlagenteile 
wie Wagen, Mischpult, Lautsprecher, Mikrofone, 
Beamer und Arbeiten wie Demonta-
ge/Installationen und Elektroarbeiten. Dies zeigt 
eine sorgfältig ausgearbeitete Analyse, welche 
durch die Gemeinde in Auftrag gegeben wurde. 
Einzige Alternative zur Sanierung wäre eine 
Schliessung der beliebten und viel genutzten 
Schützenhausbühne ab 1. Januar 2017. 
 
 
 

7.4. Erwägungen des Gemeinderates 
Es ist dem Gemeinderat ein wichtiges Anliegen, 
dass die gemeindeeigenen Turnhallen, Mehr-
zweckgebäude und grossen Säle in allen Ortstei-
len mit geeigneten Infrastrukturanlagen versehen 
sind, die für die bedarfsgerechte Nutzung durch 
ein grösseres Publikum auch wirklich tauglich sind. 
Dies gilt auch für den Saal des Restaurants Schüt-
zenhaus, welcher sehr häufig und gerne für die 
verschiedensten Anlässe, Festivitäten, Vorführun-
gen, Veranstaltungen, Konzerte und Versammlun-
gen alljährlich gebucht wird. Die entsprechende 
Investition ist daher nach Ansicht des Gemeindera-
tes auch aus kultur-, gesellschafts- und standort-
politischen Überlegungen unumgänglich. 
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7.5. Antrag des Gemeinderates an die 
Gemeindeversammlung 

Gestützt auf die vorstehenden Erläuterungen be-
antragt der Gemeinderat der Gemeindeversamm-
lung, den Bruttokredit von CHF 385‘000 für den 
Ersatz der Bühnen- und Tontechnik im Saal des 
Restaurants Schützenhaus Glarus zu genehmigen. 
 
 
 
 

Stellungnahme der Geschäftsprüfungs-
kommission (GPK) 
 
Die Geschäftsprüfungskommission (GPK) emp-
fiehlt der Gemeindeversammlung den vom Ge-
meinderat beantragten Brutto-Kredit über  
CHF 385‘000 für den Ersatz der Bühnen- und Ton-
technik im Saal des Restaurants Schützenhaus zu 
genehmigen. 
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Traktandum 8 
 
Genehmigung eines Bruttokredi-
tes über CHF 2‘500‘000 für die 
Gesamterneuerung der Leichtath-
letikanlage Buchholz 
 

8.1. Ausgangslage 
Die Leichtathletikanlage Buchholz Glarus wurde 
1981 erstellt. Seither wird die Anlage intensiv ge-
nutzt. Grosse Erneuerungsarbeiten wurden keine 
vorgenommen. 
Im Jahr 2010 wurde die Anlage durch Swiss Athle-
tics überprüft. Aufgrund der bestehenden Mängel 
wurde nur noch eine provisorische Homologation 
bis 2015 ausgestellt. Gemäss dem nationalen 
Wettkampfreglement muss eine wettkampftüchtige 
Anlage alle zehn Jahre überprüft und abgenom-
men werden. Im September 2014 hat eine Besich-
tigung der Leichtathletikanlage mit Swiss Athletics 
stattgefunden. Im Schlussbericht wird unter Beur-
teilung festgehalten: „Die Anlage kann daher im 
gegenwärtigen Zustand nicht mehr homologiert 
und für Wettkämpfe freigegeben werden.“ Der rote 
Kunststoffbelag enthält zudem Quecksilber und 
muss demzufolge fachgerecht entsorgt werden.  
 
 

8.2. Projekt  
Aufgrund der grossen Mängel der Anlage wurde 
ein Fachspezialist für den Bau von Sportanlagen 
kontaktiert und ein Gesamterneuerungskonzept 
erstellt. Die Höhenprofile variieren stark durch 
Absenkungen im Untergrund und dem natürlichen 
Aufbau der Rasenfläche. Ursache dafür ist die 
defekte Entwässerung der Grünfläche und der 
Laufbahn. Nach den heutigen Vorschriften für 
Leichtathletikanlagen kann die Anlage im Buchholz 
nicht mehr saniert werden. Notwendig ist ein kom-
pletter Neubau. 
 
Das Vorprojekt wurde den Hauptnutzern der Anla-
ge (Schule, LAV Glarus, GLTV, Vereine) präsen-
tiert und zur Diskussion gestellt. Inputs und Wün-
sche wurden aufgenommen und soweit möglich im 
Projekt berücksichtigt. Aus finanzpolitischen Über-
legungen mussten klare Prioritäten gesetzt wer-
den. Das Projekt trennt das Notwendige vom 
Wünschbaren deutlich. Start der Sanierung ist auf 
Juli 2016 geplant.  
 
Die neue Anlage basiert auf der Grundfläche der 
bestehenden Anlage, Optimierungen an einzelnen 
Anlageteilen sollen eine Erleichterung für Nutzer 
wie auch für die zukünftigen Unterhaltsarbeiten 
bringen. Die Leichtathletikanlage ist als Teil der 
Sportanlagen Buchholz in die weitere Gesamtpla-
nung und -entwicklung eingebunden und harmo-
niert mit den Anlagen des Eisfeldes, dem Fuss-

ballplatz Ost und der Dreifachturnhalle. Die Sport-
anlagen Buchholz werden sehr stark durch Schu-
len, Verbände und Vereine aus dem ganzen Kan-
ton für Trainings und Wettkampf genutzt und sind 
für den Breitensport wie auch für den Spitzensport 
ausgelegt.  
 
 
 

8.3. Kantonale Einbindung 
Die Leichtathletikanlage Buchholz ist die einzige 
Anlage im Kanton, auf welcher regionale und nati-
onale Wettkämpfe absolviert werden können. In 
der Inventarliste des kantonalen Sportanlagenkon-
zeptes KASAK sind die Sportanlagen Buchholz mit 
der Kunsteisbahn, der Curlinghalle, dem Fussball-
platz, der Leichtathletikanlage und der Dreifach-
turnhalle aufgeführt. Zum Vergleich: bei der 
Lintharena sgu in Näfels sind die Anlageteile Drei-
fachturnhalle, Kunstrasenplatz, Fussballplatz, Hal-
lenbad und Kletterhalle im KASAK Inventar aufge-
führt. 
 
 
 

8.4. Finanzielle Auswirkungen 
Die Kosten der Gesamterneuerung der Leichtath-
letikanlage Buchholz in Glarus belaufen sich in 
einer ersten Etappe auf CHF 2,5 Mio. Im Budget 
2016 sind CHF 2,0 Mio. für den Neubau und im 
Finanzplan 2017 CHF 0,5 Mio. für die Fertigstel-
lung der Anlage eingestellt. Es darf mit kantonaler 
Unterstützung aus dem KASAK gerechnet werden. 
Ein Beitragsgesuch wird zuhanden der kantonalen 
Prüfung vorbereitet und eingereicht. Unter Vorbe-
halt der Genehmigung durch die Gemeindever-
sammlung werden ebenfalls die Submissionsunter-
lagen vorbereitet und die Arbeiten öffentlich aus-
geschrieben.  
 
Mit den veranschlagten CHF 2,5 Mio. ist geplant 
den Sportrasen und die 400m-Laufbahn mit einer 
neuen Entwässerung und Bewässerung aufzubau-
en. Die neue Anlage wird nach den aktuellen Nor-
men gestaltet und kann nach dem Neubau wieder 
homologiert und für nationale Wettkämpfe genutzt 
werden. In einer weiteren Phase kann die Anlage 
mit einem neuen Speakerturm ausgestattet wer-
den. Geländeanpassungen und ev. Überdachun-
gen im Bereich der Tribüne und beim Übergang 
zur Eisbahn können auch Bestandteil einer zwei-
ten Phase der Anlageerneuerung sein. 
 
Die veranschlagten CHF 2,5 Mio. setzen sich wie 
folgt zusammen:  

Vorbereitungsarbeiten 280‘000.- 

LA rot Kunststoffbelag 1‘360‘000.- 

LA grün Sportrasen 630‘000.- 

Baunebenarbeiten 230‘000.- 

  

Total Gesamterneuerung     2‘500‘000.- 
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8.5. Erwägungen des Gemeinderates 
Die Sportanlagen Buchholz sind weit über die 
Grenzen der Gemeinde Glarus hinaus wichtig und 
nachgefragt. Das Nutzungsbedürfnis ist für einen 
vielseitigen Gebrauch ausgewiesen. Im Entwurf 
des Gemeindesportanlagenkonzeptes (GESAK) 
kommt den Sportanlagen im Buchholz hohe Priori-
tät zu. Und im kantonalen Sportanlagenkonzept 
(KASAK) wird die Leichtathletikanlage mit regiona-
ler (= überkantonaler) Bedeutung eingestuft. 
Gemeinderat und Gemeindeversammlung haben 
sich im Jahr 2011 zudem bei der Übernahme der 
Sport- und Freizeitanlagen Buchholz von der Ge-
nossenschaft SFG klar für eine Leichtathletikanla-
ge in unserer Gemeinde entschieden, umso mehr 
als dies die einzige Anlage im Kanton ist. 
 
In allen Ortsteilen werden die bestehenden Sport-
anlagen kontinuierlich erneuert und unterhalten. 
Richtschnur bildet dazu das Gemeindesportanla-
genkonzept. Aktuell wird z.B. der Fussballplatz der 
Sportanlage Wiggis Netstal erneuert. Und durch 
die entsprechenden jährlichen Unterhaltsarbeiten 
werden alle Sport- und Spielanlagen gleichermas-
sen gepflegt. 
 
Die vorliegende Gesamterneuerung der Leichtath-
letikanlage im Buchholz ist aus Sicht des Gemein-
derates wichtig, will der bisherige Standard erhal-
ten werden. Das ausgearbeitete Projekt trennt 
Notwendiges von Wünschbarem klar und nimmt 
damit Rücksicht auf die finanzpolitischen Möglich-
keiten von Gemeinde (und Kanton). 
 
 
 
 

8.6. Antrag des Gemeinderates an die 
Gemeindeversammlung 

Gestützt auf die vorstehenden Erläuterungen be-
antragt der Gemeinderat der Gemeindeversamm-
lung, den Bruttokredit von CHF 2‘500‘000 für die 
Gesamterneuerung der Leichtathletikanlage Buch-
holz zu genehmigen. 
 
 

Stellungnahme der Geschäftsprüfungs-
kommission (GPK) 
 
Die Geschäftsprüfungskommission (GPK) emp-
fiehlt der Gemeindeversammlung den vom Ge-
meinderat beantragten Brutto-Kredit über  
CHF 2‘500‘000 für die Gesamterneuerung der 
Leichtathletikanlage Buchholz zu genehmigen. 
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Traktandum 9 
 
Genehmigung eines Bruttokredi-
tes über CHF 3‘525‘000 für das 
Strassen- und Werkleitungspro-
jekt Stampfgasse/Werkhofstrasse 
und die Werkleitungsumlegung 
im Areal Salzwaage 
 

9.1. Ausgangslage 
Das Areal (oder auch Geviert genannt) rund um 
die ehemalige Salzwaage liegt an zentraler Lage 
zwischen Bahnhof, Migros und Coop und der 
Hauptstrasse. Die Arealnutzungen reichen gegen-
wärtig von Wohnen zu Gewerbe, über Parkplätze 
bis zu kommunalen Infrastrukturanlagen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

9.2. Städtebauliche Einordnung 
Die Innenstadt von Glarus wurde in den Richtplan-
foren als wichtiger Identifikations-, Aufenthalts- und 
Begegnungsort bezeichnet. Die Potentiale sollen 
genutzt und das Zentrum so gestärkt werden. Ein 
wichtiger Faktor ist dabei die Nutzung baulicher 
Potentiale. Im Geviert Salzwaage besteht ein Ver-
dichtungspotential, welches in enger Zusammen-
arbeit zwischen privater Bauherrschaft und Ge-
meinde ausgenützt werden kann. Die Entwicklung 
des Gevierts ist aus öffentlicher Sicht sinnvoll und 
anzustreben. Die Voraussetzungen für die Nut-
zungen durch Wohnen und Gewerbe werden 
dadurch gefördert. Mit der Überbauung entsteht 
eine Verdichtung an zentralster Lage. Für die Ge-
meinde ist die städtebauliche Entwicklung im Zent-
rum anstatt auf der grünen Wiese ein Idealfall 

(mehr Leben im Zentrum, kein zusätzlicher Land-
verbrauch, kleinere Erschliessungskosten). 
Mit einer Neuüberbauung im Geviert Salzwaage 
müssen auch die betroffenen Infrastrukturbauten 
angepasst werden. Dabei können die Überlegun-
gen aus dem Parkierungskonzept (mit der Bewirt-
schaftung des Parkraums entstehen bessere 
Steuerungsmöglichkeiten) und auch Verbesserun-
gen bzgl. Langsamverkehr einfliessen (Fussgän-
gerströme entlang Werkhofstrasse über Stampf-
gasse zur Kantonsschule, Spital, aber auch zur 
Burg- und Hauptstrasse). 
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9.3. Projekt Überbauung Salzwaage 
Mit der Glarimmag konnte ein Investor gefunden 
werden. In der Folge wurden die Verhandlungen 
aufgenommen und im Jahr 2012 die Kaufverträge 
für die Parzellen von Gemeinde und Kanton unter-
zeichnet. Damit konnten die wichtigsten Flächen 
zur Verfügung gestellt und die Planung gestartet 
werden. Mit den weiteren Landeigentümern und 
Parteien ist die Glarimmag noch in Verhandlungen. 
 
 

Die Beplanung des Areals erfolgte nach einer Are-
alstudie im Winter 2013/2014 mittels eines qualifi-
zierten Projektwettbewerbs. Dabei wurden mehre-
re Architekturbüros aus der Ostschweiz einge-
laden. Eine Fachjury hat dann die Projektstudien 
anhand der Kriterien Städtebau, Architektur, Nut-
zung und Wirtschaftlichkeit beurteilt und ein Sie-
gerprojekt erkoren. Die Firma Futurafrosch aus 
Zürich hat dabei obsiegt.  
 

 
 
Bild aus der Südostschweiz vom 14.05.2014; Ein Auszug aus dem Siegerprojekt:  

 

 
 
 
 
Auszug Jurybericht bezüglich Begründung für 
Wahl des Siegerprojekts: 
„Insgesamt basiert das Projekt auf einer an diesem Ort 
richtig abgeleiteten Neuinterpretation des Glarner Stadt-
plans…. Der Entwurf schlage differenzierte Wohnungs-
typen vor, reagiere an den wichtigsten Eckpunkten städ-
tebaulich überzeugend und sei wirtschaftlich interes-
sant….“ 

Für die Gemeinde sind ebenso wichtige Eckdaten: 
 
1. Überbauungsetappe: Altes Kino (Abbruch), 

Gebäude Salzwaage 
(Teilabbruch), 
Parkplatz bei Coop 

Wohnungen 1. Etappe: 28 
Gewerberäume EG: 3 
Parkplätze:  ca. 30 Stück, nicht  
 öffentlich 

Das Siegerprojekt kann als qualitativ hochstehen-
des Projekt mit einer sehr guten Einpassung in das 
bestehende Ortsbild angeschaut werden. Es ist 
eine gute städtebauliche Entwicklung an zentraler 
Lage möglich. Das Siegerprojekt ist in Weiterbear-
beitung. Die Umsetzung des Überbauungsprojekts 
erfolgt in Koordination (anschliessend) mit den 
Strassen- und Werkleitungsarbeiten. 
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9.4. Projekt Sanierung Strasse und 
Werkleitungen 

Perimeter / Umfang 
 

Aufgrund der geplanten Überbauung und der damit 
zu erstellenden Tiefgarage wird es einerseits nötig,  

 
die Stampfgasse und die Werkhofstrasse zu er-
neuern und andererseits die Werkleitungen im 
Geviert umzulegen. Im Weiteren wird in der Bank-
strasse ein Graben für Werkleitungsanpassungen 
und -erneuerungen erstellt. 
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Die Werkleitungen sind teilweise alt und der Zu-
stand ist teilweise schlecht. Die Strassenbeläge 
sind ebenfalls in einem schlechten Zustand und 
bedürfen ohnehin einer Sanierung. Es ist also 
auch deshalb eine Strassen- und Werkleitungssa-
nierung sinnvoll und notwendig. Für das Abwasser 
ist das gesetzlich vorgeschriebene Trennsystem 
Schmutz-/ Meteorwasser vorgesehen. 
 
Im Bereich des Gevierts liegt eine Trafostation. 
Diese muss vorgängig so umgebaut werden, dass 
die Überbauung samt Tiefgarage erstellt werden 
kann. Dafür sind Provisorien (unterbruchslose 
Umstellungen), Anpassungen an Gebäude, 
Schächten und Leitungstrassees notwendig. Da die 
Gemeinde der Auslöser für die geplante Verdich-
tung im Stadtzentrum ist, ist gemäss gesetzlicher 
und konzessionsrechtlicher Regelung die Gemein-
de für den nicht den tb.glarus aufzuerlegenden 
Anteil kostenpflichtig. 
Ein Teil dieser Umlegungskosten wird durch den 
Kaufvertrag (rund CHF 500‘000.- Erlös bei der 
Gemeinde und nochmals so viel beim Kanton) 
gedeckt. Der grosse Nutzen entsteht der Gemeinde 
vor allem, dass durch die Verdichtung deutlich 
tiefere Erschliessungskosten am Gesamtsystem 
anfallen. Die Erschliessungskosten bei Entwick-
lungsgebieten an Siedlungsrändern können rasch 
mehrere Millionen Franken Mehrkosten zur Folge 
haben. Dadurch wird die geplante Überbauung 
nebst geringerem Landverbrauch, mehr Gewerbe-
/Wohnflächen im Zentrum auch weniger Gesamter-
schliessungskosten erzeugen und damit für die 
Gemeinde einen grossen volkswirtschaftlichen 
Wert ergeben. 
 
Mit dem Strassenprojekt wird auch geprüft, ob 
Trottoirs und zwischen Schweizerhofstrasse und 
Werkhofstrasse eine kleine Fussgängerzone sinn-
voll ist. Ziel ist es, in den hintergassenähnlichen 
Strassen eine verkehrsberuhigte und für alle Stras-
senbenützer zufriedenstellende Gestaltung zu 
erhalten. Weiter wird geprüft, ob die Parkfelder der 
Bankstrasse bis zur Schweizerhofstrasse in die 
blaue Zone einzubeziehen sind (höhere Verfügbar-
keit der Parkfelder). 
 
Die Strassen- und Werkleitungssanierung erfolgt in 
für Glarus relativ engen Gassen und erfordert  
Sicherungsmassnahmen in der Baugrube und an 
den Gebäuden. Sie wird koordiniert mit der geplan-
ten Überbauung ausgeführt. Für die Bauausfüh-
rung werden verschiedene Etappen und Provisori-
en notwendig. Die Hauszugänge und An-
/Abtransporte bleiben soweit möglich gewährleistet 
und werden mit den Besitzern abgesprochen. 
 
 
 
 
 

9.5. Voraussichtliche Bauausfüh-
rungstermine 

Das Bauprogramm wird nach Freigabe des Pro-
jekts durch die Gemeindeversammlung in der 
nächsten Projektphase erarbeitet. Folgende Eck-
termine sind geplant: 
 
2017/ev.2018 Werkleitungen Werkhofstrasse, 
 Stampfgasse 
2017  Umlegung Werkleitungen im 
 Geviert 
2018/19  Überbauung Geviert (durch 
 Glarimmag) 
2019  Endausbau Belag Werkhofstras-
 se / Stampfgasse 
 
 
 

9.6. Kosten  
Sanierung Werkhofstrasse/Stampfgasse, alle Wer-
ke 
Stampfgasse 1. Etappe 1.59 Mio. 
Stampfgasse 2. Etappe 0.69 Mio. 
Werkhofstrasse 0.52 Mio. 
Gesamt Strasse/Werkleitungen 2.80 Mio. 
 
Umlegung Werkleitungen im Geviert Salzwaage 
Alle Werke* 2.50 Mio. 
 
Kosten alle Werke gesamt 5.30 Mio. 
 
 
Anteile Gemeinde 
 
Sanierung Werkhofstrasse/Stampfgasse, Stras-
se/Abwasser 
Stampfgasse 1. Etappe 1.235 Mio. 
Stampfgasse 2. Etappe 0.570 Mio. 
Werkhofstrasse 0.470 Mio. 
Gesamt Strasse/Werkleitungen 2.275 Mio. 
 
Umlegung Werkleitungen im Geviert Salzwaage 
Anteil Gemeinde* 1.250 Mio. 
 
Gesamt Gemeinde 3.525 Mio. 
 
*Erläuterung siehe unter Perimeter/Umfang 
Die Anteile der tb.glarus sind im Budget/FiPla der tb.glarus 
enthalten. 

 
 
 

9.7. Erwägungen des Gemeinderates 
Der Gemeinderat ist überzeugt, dass dieses grös-
sere Bauprojekt an zentraler Lage, eine Signalwir-
kung zur Zentrumsaufwertung haben wird. 
Das vorliegende Verdichtungsprojekt entspricht 
dem genehmigten Richtplan, wonach grundsätzlich 
im Bestand gebaut und die Siedlungsränder ge-
schützt werden sollen. Dass diese Aufgabe schwie-
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riger ist, als auf der grünen Wiese zu bauen, war 
schon beim Erlass des Richtplans klar.  
 
Wenn Glarus sich entwickeln will, können momen-
tan nur auf bestehendem Bauland Bauprojekte 
realisiert werden, da zurzeit aufgrund der raumpla-
nerischen Gesetzgebung Einzonungen ohne Aus-
zonungen gar nicht möglich sind. Die Gemeinde 
Glarus hat aber keine entsprechenden Auszo-
nungsflächen und somit kann voraussichtlich erst 
nach der kantonalen Umsetzung des neuen Raum-
entwicklungsgesetzes des Bundes wieder in grös-
serem Umfang Land eingezont werden. 
 
Mit dem vorliegenden Projekt wird ermöglicht, dass 
im Geviert Salzwaage gebaut werden kann und 
zeitgleich Infrastrukturen wie Werkleitungen und 
Strassen, die sowieso erneuert werden müssten, 
saniert werden. Um eine solche Bebauung über-
haupt zu ermöglichen, braucht es eine sehr enge 
Zusammenarbeit zwischen Bauherrschaft, den 
Technischen Betrieben Glarus und der Gemeinde. 
 
Das vorliegende Projekt setzt auch einen Auftrag 
des Richtplans um und ermöglicht modernen 
Wohnraum an zentraler Lage in der Gemeinde 
Glarus, ohne einen Quadratmeter grüne Wiese zu 
überbauen. 
 

9.8. Antrag des Gemeinderates an die 
Gemeindeversammlung 

Gestützt auf die vorstehenden Erläuterungen bean-
tragt der Gemeinderat der Gemeindeversammlung, 
den Bruttokredit von CHF 3‘525‘000.- für das 
Strassen- und Werkleitungsprojekt Stampfgas-
se/Werkhofstrasse und die Werkleitungsumlegung 
im Areal Salzwaage zu genehmigen. 
 
 

Stellungnahme der Geschäftsprüfungs-
kommission (GPK) 
 
Die Geschäftsprüfungskommission (GPK) emp-
fiehlt der Gemeindeversammlung den vom Ge-
meinderat beantragten Brutto-Kredit über  
CHF 3‘525‘000 für das Strassen- und Werklei-
tungsprojekt Stampfgasse/Werkhofstrasse und die 
Werkleitungsumlegung im Areal Salzwaage zu 
genehmigen. 
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Traktandum 10 
 
Antrag auf Genehmigung von  
Art. 3 der Statuten des Abwas-
serverbandes Glarnerland 
 

10.1. Ausgangslage 
Vom Abwasserverband Glarnerland wurde dem 
Gemeinderat mit Schreiben vom 24. Juni 2015 
nachstehende Statutenänderung zur Genehmi-
gung zugestellt. 
 
Gemäss Art. 40 Abs. 1 Bst. b. des Gemeindege-
setzes (GG) in Verbindung mit Art. 11 Abs. 1 Bst. 
r. der Gemeindeordnung (GO) sind für die Ge-
nehmigung oder Änderungen des Gründungsver-
trages und des Organisationsstatuts von Zweck-
verbänden die Stimmberechtigten zuständig. 
 
 
 

10.2. Erläuterungen des Abwasserver-
bands Glarnerland 

Ausgehend von den Diskussionen um die notwen-
dige Erweiterung des Zweckartikels des Abwas-
serverbands zeigte sich, dass die bisherige Fas-
sung die heutigen Tätigkeiten nicht umfassend 
beschreibt. Der Vorschlag zur Neufassung von 
Artikel 3 gliedert sich in drei thematisch strikt ge-
trennte Abschnitte.  

 

Art. 3 Abs. 1 bisher Art. 3 Abs. 1 neu 
1 Der Abwasserverband 
bezweckt die Sammlung 
und Reinigung des im 
Einzugsgebiet des Ver-
bandes anfallenden Ab-
wassers. Dies wird durch 
den Bau, Betrieb, Unter-
halt und Erneuerung der 
Verbandsanlagen, na-
mentlich der Kläranlage 
in Bilten, der Sammelka-
näle, welche für den 
Anschluss der Mitglieder-
gemeinden und wichtigen 
Ortsteile an die Kläranla-
ge erforderlich sind und 
der Sonderbauwerke 
erreicht. 

1 Der Abwasserverband 
bezweckt die Sammlung 
und Reinigung des im Ein-
zugsgebiet des Verbandes 
anfallenden Abwassers 
sowie die Verarbeitung 
und Entsorgung der dabei 
entstehenden Abfälle. 
Dies wird durch den Bau, 
Betrieb, Unterhalt und Er-
neuerung der Verbandsan-
lagen, namentlich der Klär-
anlage in Bilten, der Sam-
melkanäle, welche für den 
Anschluss der Mitglieder-
gemeinden und wichtigen 
Ortsteile an die Kläranlage 
erforderlich sind, der Son-
derbauwerke und der Ver-
arbeitungsanlagen für 
Klärschlamm erreicht. 

 

 
 

Absatz 1 behandelt den grundlegenden Zweck des 
Verbandes. Die übergeordnete Gesetzgebung 
verlangt, dass Abwasser gereinigt und die dabei 
resultierenden Abfallstoffe korrekt behandelt wer-
den. Dadurch ist dieser Absatz den anderen Ab-

sätzen übergeordnet. Der Artikel bezeichnet die 
unverzichtbaren Anlageteile und stipuliert die 
Pflicht zu deren Unterhalt und Erneuerung. Der 
Begriff Sonderbauwerke umschreibt die Stapelbe-
cken und Schächte, die für den Sammelkanal not-
wendig sind. 
 
 

Art. 3 Abs. 2 bisher Art. 3 Abs. 2 neu 
2 Der Verband kann 
weitere organisatorische 
und technische Mass-
nahmen treffen oder 
unterstützen, die geeig-
net sind, die Abwasser-
behandlung in den Ver-
bandsanlagen zu fördern, 
zu verbessern oder zu 
ergänzen. Dies schliesst 
alle erforderlichen Mass-
nahmen, namentlich 
auch Beteiligungen an 
öffentlich-rechtlichen 
Körperschaften oder 
privatrechtlichen Gesell-
schaften mit ein, die 
einem wirtschaftlicheren 
Betrieb der Verbandsan-
lagen dienen. 

2 Der Verband kann aus-
serdem organisatorische 
und technische Massnah-
men treffen oder unterstüt-
zen, welche geeignet sind, 
die Auslastung der Ver-
bandsanlagen und die 
Wirtschaftlichkeit des 
Betriebs derselben zu 
fördern, zu verbessern 
oder zu ergänzen. Dies 
umfasst insbesondere die 
Behandlung und Verarbei-
tung weiterer Stoffe und 
Materialien in den eigenen 
Anlagen und die Produk-
tion von Energie aus er-
neuerbaren Quellen, die 
Energierückgewinnung 
oder die Beteiligungen an 
öffentlich-rechtlichen Kör-
perschaften oder privat-
rechtlichen Gesellschaften. 
 

 
Absatz 2 ergänzt die Pflichten des Verbandes mit 
dem fakultativen Recht: 

a) Aus wirtschaftlichen Überlegungen, die eige-
nen Anlagen effizienter auszunutzen 

b) Energie aus erneuerbaren Quellen herzustel-
len oder zurückzugewinnen und 

c) Mittels technischer und organisatorischer Mas-
snahmen die dazu notwendigen Vorausset-
zungen zu schaffen. 

Die Formulierung „Verarbeitung weiterer Stoffe 
und Materialien“ erlaubt dem Verband auch Stoffe, 
wie zum Beispiel Fettabscheider-Rückstände, für 
die Verarbeitung in der Klärschlammbehandlung 
anzunehmen, welche für die Gasproduktion sehr 
interessant sind. 
 
 

Art. 3 Abs. 3 bisher Art. 3 Abs. 3 neu 
3 Nicht unter den Ver-
bandszweck fallen Vorbe-
handlungsanlagen für 
Industrieabwasser. 

3 Nicht unter den Ver-
bandszweck fallen Vorbe-
handlungsanlagen für 
Industrieabwasser. 
 

 
Absatz 3 (unverändert) beschreibt, was explizit 
nicht Aufgabe des Verbands ist. 
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10.3. Erwägungen des Gemeinderates  
Der Gemeinderat hat die vorliegende Statutenän-
derung anlässlich seiner Sitzung vom 17. Septem-
ber 2015 beraten. Er hat festgestellt, dass die An-
passungen die heutige Praxis legitimieren. Die 
Statutenänderungen sind angemessen. 
 
Im vorliegenden Geschäft handelt es sich um die 
Anpassung der Statuten eines Zweckverbandes, 
der durch die Gemeinden Glarus Süd, Glarus 
Nord, Schänis, Weesen, Amden und Glarus gebil-
det wird. Das oberste Organ des Abwasserver-
bandes Glarnerland, die Versammlung der Dele-
gierten aus allen Verbandsgemeinden, hat den 
Statutenänderungen am 9. Juni 2015 zugestimmt. 
Dieser Beschluss bedarf der Genehmigung durch 
die Verbandsgemeinden. 
 
Für die Genehmigung der Statutenänderung ist 
unabhängig von der Bedeutung der Anpassungen 
gemäss Gemeindeordnung der Gemeinde Glarus 
die Gemeindeversammmlung zuständig. Die Ge-
nehmigung bezieht sich auf die Gesamtheit der 
vorgebrachten Anpassungen. Eine Detailberatung 
ist nicht möglich, da alle Verbandsgemeinden über 
den gleichen, unveränderten Text befinden müs-
sen. Die Gemeindeversammlung entscheidet also 
gesamthaft über Zustimmung oder Ablehnung aller 
Änderungen, Änderungsanträge können keine 
entgegengenommen und diskutiert werden. 
 
 
 

10.4. Antrag des Gemeinderates an die 
Gemeindeversammlung 

Gestützt auf die vorstehenden Erläuterungen und 
Ausführungen sowie auf der Grundlage von Art. 40 
Abs. 1 Bst. b Gemeindegesetz (GG) in Verbindung 
mit Art. 11 Abs. 1 Bst. r Gemeindeordnung (GO) 
beantragt der Gemeinderat der Gemeindever-
sammlung die Statutenänderungen des Abwasser-
verbandes Glarnerland zu genehmigen. 
 
 
 
 
 

Stellungnahme der Geschäftsprüfungskom-
mission (GPK) 
 
Die Geschäftsprüfungskommission (GPK) emp-
fiehlt der Gemeindeversammlung die vorgelegte 
Änderung von Art. 3 der Statuten des Abwasser-
verbandes Glarnerland gutzuheissen.  
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